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Sonnabend 24. Dezember 1898.

Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg re
Anſchluß Nr. 158.

Redaktion u. Expedition. Halle e. s., Feiptigerkr. 87.

Berliner Hureau: Herlin SW., Sernburgerfr. 3.
r Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer Dienstag Vormittag.

Weihnachten!
Alte liebe Lieder wachen in dieſen Tagen der Weihnachten

u neuem Leben auf. Sie verſchönen die Gottesdienſte, er
füllen die Häuſer, durchzittern die Herzen. Einſt von uns
ſelbſt mit aller Jnbrunſt kindlichen Gemüths erlernt und ge-
ſungen, ſind ſie ſo Vielen im harten Kampf des Lebens, in
der nüchternen Sorge um das tägliche Brod, in dem herz-
erkältenden und nervenangreifenden Treiben unſerer Zeit faſt
verloren gegangen. Das heranwachſende Geſchlecht weckt nun
auch in uns alte Erinnerung zu euem Verſtändniß.
Wer könnte auch dem Zauber des Weihnachtsfeſtes
widerſtehen, wenn er aus ſehnenden Kinderherzen,
ſtrahlenden Kinderaugen, geöffneten Kinderhänden ſeine
ſumme und doch ſo beredte Sprache kündet? Sollte aber
Weihnacht darum nur ein Feſt für Kinder ſein? Nicht auch für
alle die, die das große Geheimniß alles Chriſtenwandels erlernt:
jung bleiben trotz flüchtiger Jahre und ſinkender Kräfte, trotz
unaufhörklichen Kampfes und bittrer Enttäuſchung Lied und
Sang, die im weihnachtlichen Klange uns wieder erquicken, ſind
doch ſchließlich nur Wiederhall des weltüberwindenden Glorias
auf Bethlehems Flur: Ehre ſei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl
gefalle.! Und die Gaben der Liebe, die Herz und Auge
unter der immergrünen Tanne erfreuen, ſind Abglanz
der großen weihnachtlichen Gabe, wovon es in dem alten Liede
heißt: Das ewig Licht geht da herein, giebt der Welt einen

Lichtes Kinder macht!
Und wieder iſt's Weihnacht geworden: Welt ging ver

loren, Chriſt iſi geboren, freue dich, freue dich, o Chriſtenheit!
Für einen Tag wenigſtens da ſchweigen des Tages Geſchäfte,
ruhen fleißige Hände, feiern rauchende Schornſteine, ver-
ſtummen politiſche Händel, ſchlummern ſoziale Sorgen. Für
einen Tag wenigſtens ſcheint der Weihnacht Engelbotſchaft
„Friede auf Erden“ Wahrheit und Wirklichkeit zu ſein,
denn auch in die nimmerſchweigende Noth und die immer
draugende Krankheit, in unverſchuldete Arbeitsloſigkeit und ſelbſt
verſchuldetes Elend bringt chriſtliche Liebe wenigſtens Tropfen
lindernden Oels. Aber dann Steht nicht zwiſchen weihnacht-
licher Verheißung und Erfüllung ein klaffender Abgrund, über
den, wie ſo Viele klagen, keine Brücke führt? Scheint's nicht

ein wunderlicher Friede, der Waffen ſchmiedet und Heere zu
rüſtet? Es iſt noch nicht lange her daß lockende Friedens
ſchalmeien vom Oſten her erklangen. Wir zweifeln nicht
an ihrer Lauterkeit aber iſt nicht fieberhafte Ver
ſtärkung von Heer und Flotte, wie ſie eine Reihe von Groß-
mächten betreibt, iſt nicht die Vermehrung der heimiſchen Wehr
kraft, wie ſie die Thronrede mit Recht e Wigg! eine treffende
Jlluſtration zu dem alten Wort: illſt Du Frieden,
rüſte zum Kriege? Wir glauben an keine endgültige Beſeitigung
der Kriege auf Erden; ſie werden beſtehen, ſo lange die Wurzeln
alles Uebels, die Sünde, unter uns wohnt. Und wir unter
ſchreiben auch, was in den letzten Tagen in Berlin geäußert
wurde: „Kriege ſind die Faktoren der Staatenbildung, ſind
ein Geſetz der Weltgeſchichte ſind ſie aber das, ſo ſind ſie auch
zu begreifen als göttliche Zulaſſung, als die Vollziehungsakte
des göttlichen Weltgerichts.“ Gewiß wird aber und das iſt
unſere feſte Ueberzeugung ein immer ſelteneres Auftreten der
Kriege und eine noch humanere Behandlung ihrer Opfer, wie
ſie jetzt ſchon das Rothe Kreuz gewährleiſtet, eintreten, ſobald
die Grundſätze echten Chriſtenthums einem jeden von uns
völliger in Fleiſch und Blut übergegangen, ſobald ſie unver-
äußerliches Eigenthum der Völker geworden ſind.

Das Chriſtenthum, das in der Fülle der Zeit in die
Weltgeſchichte eingetreten, verliert darum nicht an Kraft und
Saft, weil ſo viele ſeiner Bekenner es an perſönlichem Ein
treten, muth volle Zeugniß und unermüdlicher Opferwilligkeit
fehlen laſſen. Die Waffe bleibt gut, auch wenn der
Waffenträger nichts damit anzufangen weiß. Und
dann: So manche Verſäumniß unſerer evangeliſchen Kirche, die
vielleicht zu lange abwartend mit ihrer herzbefreienden und
volksgewinnenden Arbeit ſich nur auf die Gotteshäuſer be
ſchränkt hat, iſt nicht von einem Tage zum anderen gut zu
machen. Unendlich viel hat die Kirche mit ihrer Jnneren
Miſſion in den letzten fünfzig Jahren erreicht, unendlich viel
bleibt zu thun übrig, um auf immer neuen Wegen neben dem
Hauptweg der Verkündigung göttlichen Wortes das Evangelium
zum Sauerteig im geſammten Volksleben werden zu laſſen.
Wenn heute modernes Geiſtesleben und chriſtliche Weltanſchauung
ſo wenige Berührungspunkte zu haben ſcheinen, ſo iſt nicht ge
ſagt, daß es morgen noch eben ſo ſein wird. Und wie auf
ſo manchen andern Gebieten, ſo kommt es auch hier nicht etwa
auf äußere Unterdrückung, ſondern auf innere Ueberwindung

[Nachdruck verboten.

Der Weihnachtshaſe.
Ein luſtiges Geſchichtchen von Nataly von Eſchſtruth.
Die liebe, fröhliche Weihnachtszeit bietet wohl für jeder

mann doppelt reiche Erinnerungen, ernſt und heiter, je nachdem
Leben und Schickſal die Looſe miſchte! Wenn die erſten Schnee
flocken wirbeln, wenn der erſte Wagen voll Tannengrün durch
die Straßen fährt, wenn ein weihnachtlicher Duft von ſelbſt
gebackenem Kuchen durch das Haus zieht, wenn aller Orten
und Enden die trauten Weiſen der Chriſtlieder erklingen, dann
jauchzen wohl die Herzen der Kleinen und die klaren Kinder-
augen blicken ſehnſüchtig und erwartungsvoll voraus nur
voraus in die lockende, ſelige Zukunft des nahen Feſtes mit all
ſeinen Herrlichkeiten; die Großen und Alten aber laſſen wohl
für Augenblicke die geſchäftigen Hände ruhen, lächeln wie in
lieblichem Traum und blicken zurück, oft weit zurück in
eine Zeit, wo die Welt noch ſo offen, die Herzen ſo weit
und eihnachten ein Feſt war, welches ſelbſt die heißeſten,
kühnſten Wünſche mit Hilfe eines Spielwaarenladens noch er
füllen konnte!

Ja, dann kommen mit dem Tannenduft all die Gedanken
dahergezogen, welche ſo lang im Herzen verſargt lagen, dann
ſteigen Bilder herauf, welche man ſeit Jahren vergeſſen ge
glaubt, die Kindheit, die Jugend lebt neu auf und läßt die
müdenHerzen noch einmalſchneller ſchlagen, das iſtderChriſtzauber,

welcher für die Alten das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk mitbringt
die Erinnerung.
Kommt nun der Dezember ins Land gezogen, und erſcheint

ein ſaftiger Haſenbraten auf dem Tiſche, dann muß ich ihn
jedesmal mit einem heitern Lächeln grüßen; iſt doch mit ſolchem
Anblick auch für mich eine Erinnerung verknüpft, welche ihrer
Zeit ein ganzes Städtchen höchlichſt amüſirt hala!

Es handelt ſich um einen luſtigen Kadettenſtreich, welchen
ein gewiſſer Großpapa mit ſeinem Jntimus vor langen Jahren
ausgeführt hat, und welchen der alte Herr gar zu gerne noch
mit vergnüglichem Schmunzeln erzählt

Lang lang iſt's her, da wanderten zwei junge Kadetten
Arm in Arm durch die kleine Reſidenzſtadt Ka el, welche in
all dem Trubel der großen Weihnachtsmeſſe kaum wieder zu
erkennen war. Welche Herrlichkeiten boten ſich den Augen,
welch ungeheuer leckere W lockten aus all den Buden hervor,
und wie groß war ſchon amals ein Kadettenmagen und wie

ſchrecklich lerr die Taſchen ſolch eines kleinen, kurfürſtlichen
Fräckchens mit blanken Knöpfen

Hermännchen und „Schorſche“ lernten des Tantalus
Qualen hier vollauf verſtehen und in ihrer ganzen Unerträglich-
keit ermeſſen, und je länger ſie zwiſchen den verführeriſchen
Budenreihen hin und her durch den Schnee ſtampften,
je lieblicher die kleinen, verſchneiten Tannenbäumchen rechts
und links dufteten, je hungriger ſie durch das „Bummeln“
wurden, um ſo unerträglicher ward das Bewußtſein ihrer
Mittelloſigkeit, um ſo leidenſchaftlicher ihre Sucht nach ſchnödem
Mammon, welcher einzig und allein zu intimerer Bekanntſchaft
mit Pfeffernüſſen, „Pflaſterſteinen“, Roſinenwecken und Honig
kuchen verhelfen konnte!

Woher nehmen und nicht ſtehlen?!
Das war die Frage! Ein Attentat auf den Geldbeutel

und einen Appell an den Opfermuth der Eltern, Großeltern,
Onkel und Tanten hatte ſich ſchon am vergangenen Sonntag
als abſolut erfolglos erwieſen Gerade jetzt, in der ſeligen,
fröhlichen Weihnachtszeit, wo doch alle Herzen weich wie Butter
ſein ſollten, ſchien die ganze liebe Familie zu Stein erſtarrt,
und die Rechte ſowohl wie die Linke waren nicht zu bewegen,
die Börſe aus der Taſche zu zieh'n.

Schlechte Zeiten Was ſollten ſie anfangen? Die
beiden Freunde konnten den Anblick der Leckerbuden nicht
mehr ertragen, ſie wandten ſich mit düſtern Mienen dem
„Dippenmarcht“ zu und ſannen auf Mittel und Wege, dieſem
unwürdigen Zuſtand ein Ende zu machen.

Die phantaſtiſchſten Pläne blühten in grellen Farben auf
und welkten unter dem Eiſeshauch der Unmöglichkeit und
Unausführbarkeit ſofort wieder hin, und wie des Daſeins ganzer
Jammer die jungen Vaterlandsſtreiter immer unbarmherziger
un da überkam ſie ein ungeheurer Weltſchmerz und eine

erachtung gegen alles, was da in Kaſſel kreuchte und fleuchte
Hinaus in die Einſamkeit! in Gottes freie, weite Natur,

durch welche Nietzſche's Uebermenſch als ſchöne, blonde, wilde
Beſtie ungehindert jagen darf!

Weit vor der Stadt, ein beträchtliches Stück hinter dem
Author gelegen, beſaß Schorſches Großmama, die verwittwete

rau Generalin von M. einen großen Garten, deſſen „Bäum-
ein rüttle dich und ſchüttle dich“ im Sommer und Herbſt eine
magnetiſche Anziehungskraft auf die Herren Kadetten ausübten.

Jetzt gab es nur Eis und Schnee dort, aber aus alter
Vorliebe wanderten die beiden Freunde doch hinaus, beide mit

iſt diesmal ein veränderter.

an. Daß dem evangeliſchen Chriſtenthum dieſe Kraft wahrlich
nicht abhanden r iſt, ſehen wir noch alle Tage, wo
unter der aufopfernden Arbeit der Miſſion mit der chriſtlichen
Religion auch Kultur und Geſittung in die heidniſcher. Völker
Einzug halten. Die Kaiſerreiſe nach Paläſtina hat unſern
Blick mehr als zuvor auf die gewaltige muhamedaniſche Welt
gelenkt, in der das Chriſtenthum bisher nur wenige Erfolge
aufzuweiſen hat. Nun, wir erhoffen von den Tagen
in Jeruſalem und Beirut unendlich Größeres
als nur Anknüpfung geſicherter andelsbeziehungen,
als Ueberflügelung unſerer Mitbewerber auf dem Weltmarkte,
als Freundſchaft der 300 Millionen Muhamedaner vom
Ganges bis zum Niger, nämlich eine offene Thür für die Weih
nachtsbotſchaft unter den Bekennern des Jslam: Siehe, ich
Dre Euch große Freude, Euch iſt heute der Heiland
geboren

Es geht für ein aufmerkſames Auge wie Ueberſättigung
auf der einen, Sehnſucht auf der anderen Seite durch weite
Volksſchichten. Man iſt müde geworden unter der Herrſchaft
des Rationalismus und Materialismus, des Buddhismus und
Uebermenſchenthums. Man verlangt nach einfacher Koſt und
nahrhafter Speiſe. Das Chriſtenthum hält ſie bereit. Wenn
das Weihnachtsfeſt ſeine familienſammelnde Kraft auch heute
noch ſonderlich in deutſchen Landen bewährt, ſollte es nicht auch
einſt unſer Volk mit ſeinen ſo vielfach auseinanderſtrebenden
Flementen ſammeln und einen können Es bleibt doch für jeden
oeutſchen Chriſten immer ein wehmüthiger Gedanke, daß ſo Viele
unter uns Verſtändniß und Empfänglichkeit für die chriſtlichen Heils-
güter verloren haben. Wenn unter dem leuchtenden Chriſtbaumſich
auch die verlorenen Söhne unſeres Vaterlandes und unſerer
Kirche zuſammenfänden, um ſich auf die Wurzeln aller Kraft,
auf das weltüberwindende und ſeligmachende Evangelium von
Jeſu Chriſto, dem Gottesſohne und Sünderheiland, zu

das wäre fröhliche, ſelige, gnadenbringende Weih
na i.

Deutſches Reich.
Die Einberufung des preußiſchen Landtages iſt

bekanntlich vor einigen Tagen erfolgt. Am 16. Januar werden
die beiden Häuſer der preußiſchen Monarchie durch den Kaiſer
perſönlich eröffnet werden. Der parlamentariſche Schauplatz

Das Herrenhaus wird am

ihren kleinen Teſchings bewaffnet, um eventuell etwas Jagd
auf Krähen oder Spatzen zu machen. Als die beiden Miniatur-
Strategen den verſchneiten Gartenpfad, längſt der wehmürhig
trauernden Kohlſtrünke des Gemüſelandes einherwandelten,
huſcht es plötzlich hinter einer Schneeſcholle hervor und hoppelt
gemächlich der Hecke, welche den Garten vom Feld trennte,
entgegen.

„Ein Brummer! Hermann! Ein Brummer!!
„Schorſche ſchieß! drauf! feſte draufgehalten!
Und gleicherzeit blitzt es zweimal auf der Haſe ſchießt

einen regelrechten Purzelbaum und macht das tragiſche Liedlein

zur „Das arme, arme Häſulein das Häſulein
war todt!“

Die beiden Schützen ſtürzten ſich mit wildem Freuden-
geheul auf ihr Opfer.

Einen Augenblick ſchwellte nur gerechter Waidmanngsſtolz
die jugendlichen Buſen, als aber Hermännchen den Freund
Lampe an den Hinterläufen hochhob, ihn bedeutſam in der
Hand wog und anerkennend ſprach: „Alle Donnerwetter! Das
iſt aber ein ſtrammer Bengel!“ da zuckte es blitzartig durch
Schorſches Hirn wie ein großer leuchtender rettender
Gedanke

„Hampler rief er denn alſo lautete Hermanns
Spitznamen „Hampler wir haben den Haſen in Groß-
mutters Garten geſchoſſen, der Haſe gehört uns

Sein Vis-a-yis zuckte die Achſeln. „Das ſchon, aber was
nützt das wer ſoll ihn uns braten Wenn wir ihn zu Hauſe
abliefern, haben wir überhaupt das Nachſehen, ſie eſſen ihn,
während wir im Corps Pamps füttern

Schorſche trat mit lebhaft blitzenden Aeuglein näher.
„Darum liefern wir ihn nicht ab! Weißte was, Hampler?

Wir verkaufen ihn! Dann haben wir Geld!“
Welch ein Wort Wie ein Zauberklang tönte es. Geld

für den Chriſtmarkt!
e Beide Freunde ſanken ſich ſprachlos in die Arme und

fühlten es, noch nie im Leben waren ſie ſo völlig zwei
Seelen und ein Gedanken geweſen, wie in dieſem Augenblick.

Sie nahmen den Haſen in die Mitte und führten in wildem
Freudentaumel einen wahrhaft indianiſchen Siegestanz mit
dito Geheul auf.

Und dann kam die Reagktion.
„Wer ſoll ihn uns aber abkaufen
Ja, der Deiwel da lag der Haſe plötzlich im Pfeffer!
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Dönhoffsplatze in den Räumen des Abgeordenhauſes, die ver
ſchiedentlich umgeſtaltet und renovirt worden ſind, tagen. Das Haus
der Abgeordneten aber wird ſein neues prachtvolles
Heim in der Prinz- Albrechtſtraße beziehen und ſich dort
vermuthlich recht behaglich fühlen. Das neue Abgeordnetenhaus
iſt in jeder Beziehung praktiſcher angelegt, als das entſetzlich
unbequeme und unwohnliche Reichstagsgebäude. Die Pracht
und die vielen Schnörkel und ſymboliſchen Zierarten des
letzteren werden unſere Abgeordneten nicht vermiſſen, da
gegen fehlt es dem neuen Hauſe in der Prinz- Albrechtſtraße
keineswegs an einer würdigen, gediegenen Ausſtattung, die
bisher gemäß der alten preußiſchen Sparſamkeit vollkommen
entbehrt werden mußte. Möge das Walten des neugewählten
Parlamentskörpers in ſeinem neuen Hauſe ein ſegensreiches
ſein! An Aufgaben, an welchen die Arbeitskraft und die
Weisheit der Abgeordneten ſich zu bewähren Gelegenheit haben
werden, wird es ſicherlich nicht fehlen, wenn ſchon für jetzt noch
wenig darüber bekannt iſt. Die Parteien des neu-
gewählten Abgeordnetenhauſes kehren bekanntlich in ungefähr der-
ſelben Stärke wieder, welche ſie in der vorigen Seſſion gehabt
hatten. Der Anſturm der vereinigten Linkenuſammen mit dem Centrum und mit theilveiſer Unterſtützung

er Sozialdemokratie gegen die Rechte hat keinen
Erfolg gehabt. Der Freiſinn iſt auch in der bevorſtehenden
Tagung nur im Stande, ſeine Stellung zu „markiren“. Daß
die Nationalliberalen ſeinen Lockungen gerade im
Abgeordnetenhauſe nachgeben und ſich dort zu einer „Ab-
wehrmehrheit“ mit dem Centrum vereinigen könnten, halten wir
im Hinblick auf den allezeit bewährten patriotiſchen Geiſt der
Partei für durchaus ausgeſchloſſen. Ein ſolches Unternehmen

übrigens vermuthlich auch zu einer Sprengung der Partei
ühren.

Die däniſchen Ausweiſungen und der Landtag.
Ob die Meldung der Preſſe, daß dem Abgeordneten Hanſen
Hadersleben durch die Unterſtützung von Mitgliedern anderer
Parteien die Gelegenheit gegeben werden ſoll, die Regierung
wegen der Ausweiſungen von Dänen aus Nordſchleswig im
Abgeordnetenhauſe zu interpelliren, richtig iſt, muß
inſofern bezweifelt werden als bekannt iſt, wie ſehr
gerade der genannte Abgeordnete gegen den preußiſchen
Staat und ſeine Regierung innerhalb und namentlich außerhalb
der preußiſchen Landesgrenzen agitatoriſch thätig geweſen iſt.
Es iſt doch kaum denkbar daß vielleicht mit Ausnahme der
Polen, preußiſche Abgeordnete ſich herbeilaſſen können, einem
ausgeſprochenen Vertreter des däniſchen Standpunktes die
Möglichkeit zu eröffnen von der Tribüne des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes für die Sache des Auslandes gegen das
eigene Vaterland zu plädiren. Jn den Parlamenten Englands
und Frankreichs würde jedenfalls auch der ſchärfſte Oppoſitions
mann die Zumuthung, in dieſer Weiſe die Geſchäfte des
Auslandes auf Koſten des eigenen Landes zu führen, weit von
ſich weiſen.

Die Einbringung einer Jnterpellation über
die Ausweriſungen aus Nordſchleswig erſcheint
aber auch gar nicht nöthig, um eine Aeußerung der
Staatsregierung über die Angelegenheit im Landtage herbei-
zuführen. Die Poſition derſelben in dieſer Sache iſt eine ſo
unanfechtbare, die Gründe, welche für ihr Vorgehen maßgebend
waren, ſind ſo überzeugend, daß es der Regierung nur dringend
erwünſcht ſein kann, den ganzen Sachverhalt in der weiteſten
Oeffentlichkeit klarzulegen. Man wird daher annehmen dürfen, daß
die Staatsregierung nicht erſt eine Jnterpellation
ur Erläuterung ihres Vorgehens abwarten,fordern die erſte ſich darbietende Gelegenheit er-

greifen wird, völlig reinen Wein über die Gründe
und Verhältniſſe, welche den Anſtoß zu dem ſchärferen
Vorgehen in Nordſchleswig geben mußten, einzuſchenken.
Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der Finanzminiſter,
welcher in ſeiner Stellung als Vizepräſident bei Vorlegung
des Etats auch Fragen allgemeiner Politik zu berühren pflegt,
bei dieſem Anlaſſe auch der Ausweiſungen aus Nord
ſchleswig gedenkt.

Die Sicherung der Staatsgeheimniſſe. Der

doktrinäre Widerſpruchsgeiſt hat ſich, wie zu erwarten ſtand,
auch des Antrages des Grafen v. Klinckowſtroem
bemächtigt und deſſen Tendenzen als getragen von den
ſchändlichſten Reaktionsgelüſten dargeſtellt. Nichts iſt verkehrter
als ſolche Darſtellungen. Der Antrag bezweckt die Sicherung
der Staatsgeheimniſſe und den Schutz vor An-
reizungen zu Vertrauensbrüchen, weiter nichts. So ſelten
glücklicherweiſe bei uns Vertrauensbrüche unter den Beamten
vorkommen, ſo ſind doch deren in den letzten Jahren in zu
nehmendem Maße zu beklagen geweſen. Die Schuldigen zu
ermitteln, iſt ſchwierig, ja in den meiſten Fällen unmöglich;
es müſſen darum Mittel bereit geſtellt werden, durch
welche das Uebel an der Wurzel gefaßt werden kann.
Dies iſt der Zweck des Antrages der diejenigen
Zeitungen mit Strafe belegt wiſſen will, welche
zu Vertrauensbrüchen anreizen und untreuen Beamten er-
möglichen, ihren Vertrauensbruch, ſei es gegen materielle
Vergütung oder zu tendenziöſen Zwecken, zu fruktifiziren.
Wenn einige Blatter ſich an der Form des Antrages ſtoßen
und die vorgeſchlagenen Beſtimmungen nicht klar genug oder
z „kautſchukartig“ finden, ſo mögen ſie beſſere Vor-
chläge machen oder abwarten, welche Geſtalt eventuell
die Kommiſſion dem Antrage geben wird. Spricht
man aber andererſeits die Befürchtung aus, bei An-
nahme des vorgeſchlagenen Zuſatzes zum Strafgeſetz
buche würde in jedem Falle jede Veröffentlichung verhindert,
welche die Regierung. in ihrem eigenen Jntereſſe durch Mittels-
perſonen in der Preſſe für nöthig halte, ſo iſt das
unbegründet. Es iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich, daß es der
Regierung frei ſtehen muß, Mittheilungen über ihre
Abſichten oder aus den von ihr vorbereiteten Geſetz-Ent
würfen ſowie auch Fühler hinſichtlich neuer Pläne in
die Preſſe zu bringen, wann und wie ſie es für nothwendig
erachtet. Es gilt allein, die unter Dienſteid geſtellte Amts
verſchwiegenheit, ohne welche ein Gemeinweſen nicht beſtehen
kann, zu wahren und den Verführern, bez. Hehlern ihr Hand
werk zu legen. Wenn dabei zugleich was wir mit der
„Krz.-Ztg.“ wiederholt als wünſchenswerth bezeichnet haben
mit der überflüſſigen „Geheimnißkrämerei“ gebrochen wird, ſo
werden die vom Grafen Klinckowſtroem vorgeſchlagenen Maß-
nahmen um ſo wirkſamer ſein.

Die Polen als „Preußen“. Jn welcher Weiſe die
in Preußen lebenden Polen gegen die Deutſchen gehetzt werden,
dafür liegt wieder ein beſonders lehrreiches Beiſpiel vor.
Der jenſeits der Grenze erſcheinende „Dziennik Polski“
publizirt gegen die Polenpolitik der deutſchen Regierung
einen Artikel unter der Ueberſchrift „Die preußiſchen
Schakale“ und in dieſem Wutherguß heißt es, daß
Frankreich Europa fehle, denn vor der Aufrichtung
des deutſchen Kaiſerreichs wehte dorther über
Europa der Geiſt der Humanität, der internationalen
Civiliſation. „Frankreich trug ſtets die Fahne der menſchlichen
Jdeale voran. Europa muß jetzt die Folgen davon tragen,
daß mit ſeiner Zulaſſung der Einfluß der preußiſchen Pickel-
haube ſich breit machte.“ Den Polen thut es alſo leid, daß
Frankreich momentan nicht in der Lage iſt, behufs Wieder
herſtellung Polens das Schwert gegen Deutſchland zu ziehen,
wobei zu hiſtoriſcher Richtigſtellung doch zu bemerken iſt, daß
es auch früher nichts für Polen gethan hat, denn auch
Napoleon I. hatte nur ſchöne Redensarten für die Polen neben
perſönlichen Liebens würdigkeiten für einige Vertreter des
Reiches des Weißen Adlers, wie für die Gräfin Walewska und
den Fürſten Poniatowski, der bei Leipzig zur Sicherung des
Rückzugs Napoleons ſich und die Seinen aufopfern durfte.
Wenn es nach den Wünſchen der großpvolniſchen Hetzer ginge,
ſo würde Europa allerdings das Fehlen Frankreiss“ nicht
lange mehr V beklagen haben. Dieſe fanatiſchen Ausbrüche
belehren die Welt, wie „gute Preußen die Polen nach ihrer
ſteten Verſicherung ſind.

Krefelder Streik und Sozialdemokratie. Die
verhetzende, gemeinſchädliche Rolle, welche die Sozial
demokratie wieder bei dem Krefelder Streik ſpielt,

wird trefflich illuſtrirt durch folgende Worte, die wir im
„Vorwärts“ leſen

„Die Ausſperrung der Krefelder Weber iſt nach einem un
zugegangenen Telegramm beendet. Ueber die letzten Differenp
punkte wurde am Donnerstag eine Einigung erzielt. Der Etſo
iſt aber nur zu halten, wenn die Streikenden weiter unterſtüwerden, da ſonſt die Fabrikanten die mißliche Lage der Ausſtändigen

benützen werden, um Maßregelungen durchzuſetzen.“
Es wird alſo in einem Athem die Beendigung des Streiks

die erzielte Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
konſtatirt und doch zur Fortſetzung des Streiks gehetzt! Die
Fabrikanten haben ſich nach den getroffenen Abmachungen
verpflichtet, keine Maßregelungen vorzunehmen. Die Arbeiter
glauben das, ſonſt würden ſie der Vereinbarung wohl nicht
zugeſtimmt haben. Die ſozialdemotratiſche Preſſe aber iſt ſofort
wieder bei der Hand, um die Unternehmer zu verleumden und
Unfrieden zu ſtiften. Nur unter ſolchem kann ja ihr Weizengedeihen. Allmählich werden den ruhigen Arbeitern varühe

auch die Augen aufgehen.

Neue Gefänguißordunng. Jm „Juſtizminiſterigl-
blatt“ wird eine neue Gefängnißzordnung für die Juſtipver-
waltung vom 21. Dezember 1898 veröffentlicht.

Wiederum ift ein Antiſemit ans der Liſte des
Bundes der Landwirthe geſtrichen worden. Aus Leipzig
wird dazu geſchrieben:

Dem ſächſiſchen Landtagsabgeordneten Träber-Arnsdorf, der ſeit
Gründung des Bundes der Land wirthe ein Vertrauensmann
desſelben geweſen, iſt von der Bundesleitung mitgetheilt worden, daß
ſein Name aus der Liſte der Vertrauensmänner des Bundes ſeit dem
20. d. Mts. geſtrichen worden iſt. Herr Träber wurde bis zu
ſeiner Wahl 1897 gemeiniolich als „konſervativer“ Parteigänger he
zeichnet, aber ſehr zu Unrecht, denn er kandidirte im 9. ländlichen
Wahlkreiſe mit antiſemitiſcher Unterſtützung erfolgreich gegen
den konſervativen Rittergutsbeſitzer Bahrmann, der ebenfalls
Bundesmitglied iſt.

Die deutſche Arbeiterverſicherung auf der Pariſer Welt-
ausſtelnng. Am 19. d. M. hat im Reichsverſicherungsamt eine
Berathung von Vertretern der Berufsgenoſſenſchaften, Jnvaliditäts-
und Altersverſtcherungsanſtalten und Krankenkaſſen über die
Betheiligung der deutſchen Arbeiterverſicherung an der Pariſer
Weltausſtellung ſtattgefunden. Das Ergebniß dieſer
Berathung war, wie wir hören, ein wenig günſtiges. Wenngleich
eine endgiltige Beſchlußfaßung noch hinausgeſchoben wurde, ſo war
doch die überwiegende Mehrzahl der Anweſenden ciner Beſchickung
der Ausſtellung um deswillen abgeneigt, weil der in Paris zur
Verfügung geitellte Raum ein ſo beichränkter iſt, daß eine würdige
und einheitliche Darſtellung der Leiſtungen Deutſchlands auf dem
en der obligatoriſchen Arbeiter Lerſicherung ausgeſchloſſen
erſcheint.

Alldeutſcher Verband.
Auf der in Mainz am 17. d. Mts. abgehaltenen, aus

allen Theilen Deutſchlands zahlreich beſuchten Verſammlung des
Geſammtvorſtandes und der Vertreter von Ortsgruppen wurden
verſchiedene bemerkenswerthe Beſchlüſſe geſaßt.

Eine Stellungnahme des Verbandes zur Bekämpfung des
Alkoholismus wurde abgelehnt. Aehnlich wurde betreffs der
nationalen Feſtſpiele beſchloſſen, den Verband als ſolchen
mit der Sache nicht zu befaſſen, den Ortsgruppen
aber zu empfehlen, überall, wo Ausſicht auf Erfolg beſtehe, die
Bewegung thätig zu fördern. Profeſſor Döring-Kiel berichtete
über die Ausweiſungen aus Schleswig und ſprach dem Vor
gehen der preußiſchen Regierung volle Zuſtimmung aus.
Dr. Lehr regte an, die Ausweiſungen aus Schleſien bei dieſer
Gelegenheit zu erörtern, und wies unter häufigem jubelnden
Beifall der Verſammlung die berüchtigte Jnterpellations-
beantwortung des Grafen Thun aufs Schärfſte zurück. Auf
ſeinen Antrag wurde folgender Beſchluß gefaßt:

„Der Vorſtand des Alldeutſchen Verbandes iſt mit dem
thatkräftigen Vorgehen der preußiſchen Regierung gegenüber
den im deutſchen Reichsgebiete wohnenden Reichsausländern
ſowohl, als vor Allem denjenigen Reichsangehörigen gegen
über, die auf Losreißung beſtimmter Landestheile hin
arbeiten, durchaus einverſtanden. Jnſonderheit gilt dies
von den Ausweiſungen im nördlichen Schleswig,

h „Wir wollen ihn der Köchin im König von Preußen an
ieten!“

„Geht nicht, da ſind wir beide bekannt
„Dann in Schirmers Hotel
„Da iſt zuviel Verkehr! Wie ſollen wir den Haſen un

bemerkt dahin bringen Wir haben doch Uniform an!“
„Wir geben ihn einem Eckenſteher, der beſorgt's!“
„Und betrügt uns! Proſte Mahlzeit! die zwei Groſchen

verdienen wir lieber ſelber
„Aber es giebt ein Geſchwätz durch das ganze Neſt, wie

können zwei Kadetten einen Haſen verkaufen
„Laß uns nur überlegen, wenn der Haſe da iſt, muß

auch noch ein guter Gedanke kommen
Und er kam!
Abermals wandelten die beiden Freunde Arm in Arm im

Garten auf und nieder, aber diesmal brüteten ſie nicht mit
düſteren Mienen Unheil, ſondern lachten und kicherten mit
wahren Gaunerphyſiognomien und hatten die ganze Welt zum
Freſſen lieb, fürnehmlich alle Honigkuchen und Bretzelbuden
auf dem Chriſtmarkt!

Und dann ward an die Vorbereitung des großen Werkes
gegangen.

Hermanns Vater beſaß einen alten Kutſcher, ein Faktotum
mit Namen Wammel, deſſen Kleiderſchrank ward auserſehen,
d nöthigen Rüſtſtücke für die „göttliche“ Komödie zu
iefern.

Es dämmerte früher noch als ſonſt, denn der Schnee
wirbelte in dichten Flocken durch die Luft und verſchleierte die
ſchmalen Gaſſen und Straßen, ſo daß ein Lichtlein nach dem
anderen aufblitzte, die Herrlichkeiten der Schaufenſter aufs
glänzendſte zu beleuchten.

Die alte Generalin von M. ſaß in dem bequemen
Lederſeſſel, hatte die Brille in das Futieral geſteckt und
lauſchte ſichtlich erheitert den höchſt luſtigen und amüſanten
Geſchichten, mit welchen ſie ihr Enkelſohn Schorſche nach beſten
Kräften unterhielt.

So hatte ſich der Herr Kadett lange nicht angeſtrengt, die
alte Dame bei guter Laune zu erhalten, aber die Großmama
ſchrieb dieſe Galanterie dem nahen Chriſtfeſt zu gute, welches
bekanntlich einen ganz beſonderen Einfluß auf die Artigkeit der
großen wie der kleinen Kinder ausübt.

Schorſche erzählte von den letzten Hoffeſten, wo er als
Page Dienſt gethan, und ward gar nicht müde, die Herrlich
keiten der Buffets zu ſchildern. Vor allen Dingen lobte er den
Haſenbraten ſo ſaftig ſo delikat ſo reich geſpickt und
würzigweich daß er auf der Zunge zerging!

Die Generalin bekam förmlich Appetit bei dieſer Be

ſchreibung und nickte mit dem Kopf: „Ja, ſo ein guter Haſe iſt
die helle Freude für alte Leute! hm und mein Butter-
mann wollte mir doch ſchon am Dienstag einen mitbringen!“

„Ja, die Haſen ſindejetzt rar, Großmutter! Beim Wild in
der Königſtraße hängen welche aus, die koſten ihre fünfund-
zwanzig Groſchen! Aber zu Weihnachten könnteſt Du Dir
wirklich mal ein Haſenbrätchen leiſten! Die Zeit iſt ja nun
bald vorüber

Und die Augen des Sprechers hafteten voll brennender
Ungeduld an den Zeigern der Uhr, welche ſich kaum noch er
kennen ließen.

Da huſtet es draußen auf dem Flur und ſtampft auf der
Tre ppe. „Da kommt jemand, Großmutter! ich will mal nach
ſehen und Herr Schorſche fliegt zur Thür.

Nach zwei Minuten ſteckt er den Kopf lachend wieder in
das Zimmer: „Lupus in fabula, Großmutter! Wenn man
von dem Haſen ſpricht, ſteht er hinter der Thür! Da iſt
ein Mann, Großmutter, der bietet einen anl“

„So ſo! frag mal, ob er aus Biewelingshauſen kommt
Leiſes Getuſchel draußen und eine laute, ſehr rauhe

Stimme.
„Nee, Großmutter, aus der Waldau kommt er!
„Na, dann ſoll er weiter geh'n ich habe bei dem Wiede-

mann beſtellt
„Komm doch mal her, Großmutter! ſieh Dir doch mal an!

Au! ein Mordshaſe! ſo groß wie ſonſt zweie! und mal feiſt!!
Der Wiedemann läßt Dich ja doch im Stich, und dann haben
wir nichts zum Feſte!“

„Na wie viel will er denn haben
Die Generalin hat umſonſt nach ihrer Brille geſucht, ſie

erhebt ſich und humpelt nach der Thür.
„Guten Abend, Frau Generalin! Na wuttſe Se dann

s' Häsche hawe?“
„Wie theuer ſind Sie denn damit, Mann
„Na is mei letztes heit! un feiſt for dreie!

die fünfunzwanzig Groſchen is he wul werth aber weil Sie's
ſind, Frau Generalen, da ſullen Se's für zehn gute Groſchen
hawe un' ausgewurfen is es au noch nit, das propere
kleene Hüshäsche!!“

Frau v. M. ſchmunzelt. Sie befühlt zwar den Haſen noch
von allen Seiten und meint, ſo ſehr feiſt ſei er nun grad
nicht, aber Schorſche drängt, der Mann müßte heim, und
der kleine dicke Bauer in der rieſigen Pelzmütze und den
enormen Stiefeln unter der Düffeljoppe trampelt frierend auf
der Treppe und meint auch, „lang verdisketiren könne er ſich
nicht mehr.“

Na, da zieht Großmutter das Geldtäſchchen und

er S z—Sr und der Mann aus der Waldau grunz
chönen Dank und trappt die Stiege hinab.
Schorſche ſchleppt mit wahrem Triumphgejodel den Haſen in
die Küche, lobt ihn noch in und aus dem Sack, wie feiſt und
billig er ſei, verſichert der Großmama: „er ſei ja halb geſchenkt“,
und meint, „den halte Dir mal warm, Großmutterchen! der
iſt ein echter Mann! ein ganz redlicher Menſch! zehn gute
Groſchen Na ich habe ihm nachgerufen, den nächſten ſoll
er uns auch bringen

Die Generalin freut ſich im ſtillen auch über das gute
Geſchäft, welches ſie gemacht hat, und iſt mit allen Gedanken
ſchon ſo völlig bei dem Haſenbraten, daß es ihr gar nicht auf
W welch eine Eile ihr Schorſchchen plötzlich hat, einen guten

reund zu beſuchen
Sie hat nichts dagegen, und der Herr Kadett umarmt ſie,

als habe ihn ein Zärtlichkeitsvaroxismus ergriffen, greift
nach Mütze und Seitengewehr und ſtürmt davon.

Es iſt Abend, die Lichter brennen auf dem Meßplatz,
es jubelt, ſchrillt, pfeift, mäckert, quakt, lacht und ſchiebt un
drängt ſich durcheinander. O du fröhliche, o du ſelige
Weihnachtszeit!

Schorſche und Hermann ſchlendern abermals durch den
frohen Trubel, mit ſtrahlend verklärten Geſichtern und unauf
hörlich kauenden Backen.

O du heiliges Linksſchwenkt! Wie viel, wie unendlich viel
des Schönſten und Appetitlichſten kann man für zehn gute

Groſchen doch kaufen
So angenehm ſatt Schorſche nennt es „voll“ wie

heute haben ſie ſich lange nicht gefühlt, des Daſeins und der
Weihnachtsmeſſe Lieblichkeit nie ſo gründlich noch durchkoſtet,
wie an dem heutigen Tage!

Ja das Leben iſt doch ſchön, o Königin Fürnehmlich
wenn Haſen in der Welt herumlaufen und ſich liebenswürdiger
Weiſe ſchießen laſſen! Frau Generalin von M. hat noch ver
ſchiedene Haſen aus ihrem Garten bezahlt und gegeſſen, denn
die kurfürſtliche Leibhege grenzte an denſelben, und die Herren
Kadetten legten nicht umſonſt die leckerſten Kohlblätter auf den
Schnee! Tewpi passati!

Die beiden Kadetten ſind alte Männer geworden,
welche des Lebens Ernſt reichlich erfahren haben
wenn aber die liebe Weihnachtszeit mit all ihrem

Zauber kommt und ein ſaftiger Haſenbraten aufdem Tiſch erſcheint, dann ſchmunzeln die Grautopfe doch recht

ſchalkhaft in den Bart und werden wieder jung bei der Er
innerung an die zehn guten Groſchen und all die unzähligen
Pfeffernüſſe, welche ſie ſolch einem braven Lampe einſt zu ver
danken hatten
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wo durch allzu kange geübte Nachſicht
Regierung eine däniſche Agitation bedenklichſter Art eingeſetzt
hat; hier war es hohe endlich durch ein thatkräftiges
Vorgehen zu zeigen, daß wir Herren im eignen Hauſe ſindund ſewerhin bleiben wollen. Der Vorſtand billigt alſo nicht

nur die preußiſchen Maßnahmen in Schleswig, in den an
Holland grenzenden Bezirken und Schleſien vom nationalen
Standpunkt aus vollkommen, ſondern er ſpricht auch die Hoffnung
aus, daß die preußiſche Regierung ſich durch keinerlei Rückſichten be
ſtimmen laſſen werde, den endlich beſchrittenen Weg zu ver
laſſen. Sehr beſtimmte Verwahrung aber legt der Vorſtand
ein gegen das Auftreten des Miniſterpräſidenten Grafen
Thun im öſterreichiſchen Reichsrath, das allerdings nur eine
olge der ſlaviſchen Geſinnung der maßgebenden Kreiſe
ſterreichs iſt, das aber ebenſo geeignet iſt, die Fort-

dauer des doch weſentlich im öſterreichiſchen Intereſſe
liegenden Bündniſſes zu gefährden. Der Vorſtand des All-
deutſchen Verbandes benutzt dieſe Gelegenheit, den um die Er
haltung ihres Volksthums kämpfenden Deutſchen in Oeſterreich
Ungarn von Neuem ſeine wärmſten Sympathien auszuſprechen,
und er wird jede Maßregel der Reichsregierung mit Freuden
begrüßen, welche dieſen Sympathien einen thatſächlichen Aus
druck geben würde.“

Einſtimmig angenommen wurde weiter folgender Antrag:
„Den Reichstagsabgeordneten Profeſſor Dr. Haſſe, Graf

ArnimMuskau und Dr. Lehr volle und dankbare Zuſtimmung
zu dem von ihnen beim Reichstag eingebrachten Geſetzentwurf
betreffend den Erwerb und Verluſt der Reichs und
Staatsangehörigkeit auszuſprechen und ſie zu erſuchen,
im Reichstag mit allen Kräften dahin zu wirken, daß der
beſtehende, des deutſchen Volkes unwürdige Rechtszuſtand
beſeitigt und durch die von ihnen vorgeſchlagenen geſetzlichen
Maßnahmen in einer der Würde und dem Jntereſſe des
deutſchen Volkes entſprechenden Weiſe umgebildet werde.“

Ausland.
Türkei.

Der kranke Mann.
In allen Theilen des türkiſchen Reiches gährt es. Jn Arabien

ſtehen die unabhängigen Bergſtämme in Aufruhr, und in Macedonien
und Albanien bemühen ſich die unzufriedenen Elemente,
den bisher niedergehaltenen Funken zur hellen Flamme an-
zufachen. Doch iſt mit der Türkei noch zu rechnen ſie trifft
energiſche Vorkehrungen, ihre Autorität zur Geltung zu bringen.
In Arabien hat nun, wie uns aus Yemen gemeldet wird,
der Oberbefehlshaber der türkiſchen Truppen einen völligen
Sieg über die Rebellen davongeiragen. Jn dem ervitterlen
Kampfe fielen Tauſende. Hierdurch werden natürlich bedeutende
Truppenverſchiebungen nöthig gemacht, und die Regierung wirft
deshalb Bataillone auf Bataillone nach Albanien und Nord
macedonien. Sämmtliche Garniſonen von Elvaſſan bis
Koſſowa wurden während der letzten drei Wochen verdoppelt, und
man ſchätzt die Geſammtſtärke der in dieſen Bezirken ſtehenden
Truppen auf 55 000 Mann, womit die Porte allen Eoentualitäten
von albaniſcher, montenegriniſcher und ſerbiſcher Seite gegenüber
geſichert zu ſein glauot.

Heer und Marine.
Preußiſche Armee. Ernennungenec. Dolch, Sek.

t. v. d. Reſ. des 7. Thür. Jnf.-R. 96, als Reſ -Offz. zum 8. Thür.
f.R. 153 verſetzt. Brockhaus (Heinrich), Pr.-Lt. von der

Kavallerie 1. Aufgebots des Landw. Bez. Bitterfeld, mit der Landw.
ArmeeUniform, Krauſchitz, Sek.-Lt. von der Ferdart. 2. Aufgeb.
des Landw.Bez. Mühlhauſen i. Th., Liſchke, Sek.-Lt. von der
Jnf. 2. Aufg. d. Landw.Bez. Sondershauſen, Hoffmänn, Haurtm.
v. d. Jnf. 2. Aufg. d. Landw.Bez. Meiningen, Bock, Pr.-Lt. vom
Train 2. Aufg. d. Landw.Bez. Weimar, Holtze, Pr.Lt. v. d. Reſ.
d. Magdeb. Pion.-Btls. 4, mit Penſion der Abſchied bewilligt.

Jagd und Sport.
Die Reuntermine für Hoppegarten 1899 werden im

Wochenrennialender veröffentlicht. Darnach beginnt die Saiſon für
den legitimen Sport am 17. April und wird dann zunächſt am 1.,
2. und 8. Mai fortgeſetzt. Den vier Tagen zu Anfang Juni folgen
dann drei im Juli, vier im September und vier im Oktober.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 27. Dez. Es iſt jetzt die Zeit der „dramatiſchen

WMärchen“. Carlot Reulings „Bunter Schleier“, den das
Berliner Theater beute zum erſten Mal aufführte, will aucheines ſein. Doch iſt das Märchen nur als entbehrlicher Rahmen um
eine recht alltägliche Künſtlergeſchichte gelegt, die von der ver
derblichen Macht des Goldes handelt. Jm Königlichen Schau
ſpielhauſe ging geſtern zum er ten Male: „Die Luſtſpiel-
firma“, Luſtſpickl in drei Aufzügen von Oskar Walter und
Leo Stein, in Szene. Die Luſtſpielfirma Walter und Stein hat tief
in die Geheimniſſe ihres eigenen Buſens gegriffen und uns die Leiden
und Freuden von Dichter u. Co. vorgeführt. Die Freuden beſtehen
vornehmlich in einem „durchſch agenden“ Erfolge, in dem dem Ohre
ſo ungemein zuträgl.chen Geräuſch des Klatſchens und des Lachens
ſowie vor Allem in dem ſpäter nachfolgenden klingenden Lohn der
Muſen. Die Leiden liegen zwar auch ein wenig in dem Gegentheile
dieſer Dinge, gehen aber doch hauptſächlich daraus hervor, daß, um
überhaupt zu etwas zu gelangen, einmal gedichtet ſein muß. Dieſes

Geſchäft wird den beiden Herren, die uns hier als Verfaſſer eines
„Kaſſenſtückes“ vorgeſtellt werden, denn auch gründiich ſauer.

Zürich, 23. Dezember. Von hochgeſchätzter Seite wird den
„Berl. N. N.“ geſchrieben „Jn den mediziniſchen Fakul-
täten der Schweizer Univerſitäten ſind folgende reichs-
deutſche Profeſſoren angeſtellt: Bumm, Jmmermann, Kaufmann,
Wille, Kollmann, Metzer in Baſel; Eichhorſt, Felix. v. Frey,
Gauſle, Ribbert, Ruge in Zürich; Heffter, Judasſohn,
Kronecker, Langhans Müller, Tſchirch, Zimmermann in

ſeitens ver gerichtet: 1. Es möchte in der demnächſt zu erlaſſenden Prüfangs-
ordnung der Paſſus „Univerſitäten des deutſchen Reichs“ darch die
frühere Beſtimmung „deutſche Univerſitäten“ wieder erſetzt werden.
2. Es möchte in die Prüfungs Ordnung ſelbſt ein Satz
aufgenommen werden, daß auch die Teſtate der deutſch
ſchweizeriſchen Univerſitäten Baſel, Bern und Zürich als
vollgiltig anerkannt werden. 3. Es möchte den Regierungen der
deutſchen Bundesſtaaten auf irgend einem Wege ermöglicht werden,
Aerzte, welche das ſchweizeriſche Staatsexamen beſtanden haben, ohne
deutſches Approdationszeugniß zu den Univerfitätsaſſiſtentenſtellen zu
zulaſſen. Wir befürchten, daß der Zeitvunkt für dieſes Erſuchen
nicht gerade ſehr günſtig gewählt iſt. Soviel uns bekannt, ſind gerade
neuerdings Erhebungen im Gange, um feſtzuſtellen, wieviel und
welche Nichtangehörige des Deutſchen Reiches als Aſſiſtenten oder
o perten an deutſchen, zunächſt den preußiſchen, Univerſitäten
thätig ſind.

Litteratur.
Griechenland vor und nach dem Kriege. Nebſt Be

trachtungen über den griechiſch- türkiſchen Krien des Jahres 1897.
Von Adalbert Boyſen, Oberit z. D. Jm Verlage von Tauſch und
Groſſe zu Halle a. S. hat unſer hochgeehrter Mitbürger Herr
Oberſt z. D. Boyſen ein Werkchen erſcheinen laſſen, das zweifellos
allgemeinſtem JIntereſſe, und ganz beſonders in militäriſchen Kreiſen,
begegnen wird, um ſo mehr als der Verfaſſer ſowohl in früherer Zeit
längere Zeit dienſtlich in Griechenland ſich aufzuhalten vatte und
erſt in dieſem Jahre wieder eine große geſchichtswiſſenſchaftliche
Studienreiſe durch dieſesLand unternommen und mit den maßgebendſten
Perſönlichkeiten daſelbſt in verſönlichem Verkehr geſtanden hat. Der
hiſtoriſche Eſſai des Herrn Verfaſſers beginnt mit einem Ueberblicke
über die Geſchichte Griecheniands ſeit dem Alterthum, bringt Mit
theilungen über den heutigen Zuſtand Griechenlands nach perſönlichen
Erfahrungen und ſchließt mit Vetrachtungen über den griechiſch
türkiſchen Krieg und über die Ziele und den Werth des Hellenismus.
Er verfolgt mit ſeiner Arbeit den Zweck, ein größeres Publikum für
das neue Griechenland zu intereſſiren und die Fortſchritte, welche die
Griechen, namentlich auf geiſtigen Gebiet, gemacht haben, einer
gerechten Würdigung zu unterziehen. Der deutſchen Gelehrtenwelt
iſt der Werih des Hellenismus, wie die Werke von Th. Kind,
Paſſow, MendelsſohnBartholdy, Herzberg, Adolf Bötticher, Franz
v. Löher, Eduard Engel, Boltz, Philippron und Fabricius beweiſen,
wohl bekannt, aber im größeren deutſchen Publikum haben ſeichte Reiſe
ber chle von Leuten, welche mehr draſtiſch als wahr ſchrieben und
Mittheilungen von Perſonen, welche ſich ihr Urtheii über die Griechen
nach kurzen Aufenthalt in einzelnen Hafenſtädten der Levante, nach
flüchtiger Berührung mit Booisleuten oder zudringlichen Händlern
dildeten, manches ſchiefe Urtheil erzeugt. Dazu kam die traurige
Erfahrung, welche deutſche Gläubiger mit der Unehrl'chkeit griechiſcher
Staatsmänner machten und der klägliche Verlauf des letzten Krieges,
über deſſen Führer der Verfaſſer ein vernichtendes Urtheil fällt.
Trotz alledem und alledem darf man aber an die Zukunft des
Hellenismus glauben und Jeder wird bei näherer und längerer
Bekanntſchaft das im Kern gute, liebenswürdige und ſehr begabte
Volk der Neugriechen, den Kulturträger des Orients, liebgewinnen.
Hierzu trägt das intereſſante Werk Boyſens ſicherlich ein
Beträchtliches bei, und ſo empfehlen wir dasſelbe unſeren Leſern
angelegentlichſt.

Vermiſchtes.
Wegen Meutere. Am Dienstag wurde der Matroſe Weber

aus Berlin in das Gerichtsgefängniß zu Papenburg eingeliefert.
Derſelbe befand ſich bis vor Kurzem an Bord eines dort ein
etroffenen Seedampfers, auf welchem er ſich mit einem geladenen
evolver ſeinem Kapitän widerſetzte. Wegen dieſer Meuterei

wurde Weber ſeinerzeit feſtgenommen, aber nach kurzer Zeit wieder
in Freiheit geſetzt. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß ſtellte
ſich jedoch heraus, daß man es mit einem ganz gefährlichen Burſchen
zu thun gehabt habe. Von Berlin aus wurde W. ſteckbrieflich wegen
verſchiedener Strafthaten verfolgt, dort hatte ſich der Seemann ver
ſchiedener Schwindeleien ſchuldig gemacht. Als dieſerhalb ſeine aber
malige Verbaftung erfo'gte, entſprang er kurz vor dem Gerichts
ebäude in Pavenburg ſeinem Transporteur und verſchwand in der
Dunkelheit. In Leer wurde Weber verhaftet, wo er ſich völlig
mittellos umbeitriev. Am Dienstag erfolgte, wie geſagt, ſeine Ein
lieferung in Papenburg.

Abentener eines Kiſtenreiſenden. Der „Kiſtenreiſende“
Hofinciſter, von deſſen Entdeckung in Lundenburg (Mähren) wir be
rid teten, erzählt in einem Wiener Biatte: Er habe ſich, um von
Wien nach Petersburg zu reiſen, eine viereckige, längliche Kiſte ver
fertigt, in welcher er ganz ausgeſtreckt liegen konnte. In derſelben
habe er ſich ein Lager aus Stroh gebettet, Decken zum Zu
decken wegen der zu erwartenden Kälte mitgenommen,
ferner geräuchertes Fleiſch Speck Brod zwei

Wein, eine Flaſche Slibowitz, ein Faß
Waſſer und ein n hermetiſch verſchließbaren, leeren Topf. Alle dieſe
Gegenſtände habe er in Packere gebunden und an Nägzeln, die an der
Jnnenſeite der Kiſte eingeſchlagen waren, defeſtigt. Nachdem er alle
Vorbereitungen zur Reiſe getroffen, habe er ſich eines Tages früh
in die Kiſte gelegt; die Freunde vernagelten dieſe und beſorgten
den Transport zur Bahn. Damit er „in ſeiner Lage“ nicht geört
werde, verſahen die Freunde die Kiſte mit der Auffſchrift:
„Nicht ſtürzen! Nicht aufſtellen!“ Das Abenteuer ſollte
aber ein tragikomiſches Ende nehmen. „Bis nach Lundenburg“, ſo
erzählt Hofmeiſter, „ging Alles gut, aber in Lundenburg ging die
Geſchichte ſchief. Zwei Bahnbedienſtete erfaßten mich (nämlich die
Kiſte) und ſchoben ſte ſo unſanft in den Frachtwagen, daß mir Hören
und Sehen veraing und mir faſt das Naſenbein entzwei geſchiagen
wurde. Jm Waggon erfaßzten ſie die Kiſte, um Platz für die
anderen Kolli zu ſchaffen und ſtellten ſie der Länge nach, und
zwar ſo unglücklich, daß ich mit dem Kopfe auf die Erde
zu ſtehen kam. Das Stroh von meinem Lager, die
Decken, die vielen Packete und der Topf fielen mir auf den Kopf
und ich hatte nur einen Gedanken „Jetzt bin ich verloren Jch
fühlte. daß ich dieſes Stehen auf dem Kopfe kaum einige Minuten
aushalten würde, und da fing ich, ſchon faſt erſtickt, aus Leibeskräften
zu ſchreien an Ich hörte den Ruf „Jeſus Maria Dann
wurde es ſtill. Einer der Bahnträger war, wie ich ſpäter erfuhr,
über den Hilferuf aus der Kiſte ſo in Schreck gerathen, daß er
eilends davonlief und den Bahnaufſeher und Stationschef herbeirief.
Ehe dieſe aver kamen, hatte ich ſchon das Bewußtſein verloren

Man glaubfe nun in Lundenburg in meiner Perſon einen Nnarchiſten
erwiſcht zu haben, und Se können ſib lebhaft vorſtellen, daß man
mich ſehr aufmerkſam, ober nicht eben zirtlich Lehandelt hat.“
Hofmeiſter erhielt ſchließlich eine Arreſtſtrafe von 48 Stunden und
wurde nach 17tägiger Unterſuchungshaft in Freiheit geſetzt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. Dezember 1898.

Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Gräbe und Adeline Domke,
Hohenbruch.

e Der Schloſſer Robert Kleiner, Gröbers und
Jda Deutſch, gr. Wallſtr. 3

Geboren: Dem Buchdruckerei Faktor Theodor Ziegner,
Henriettenſtr. 5, S. Otto S Dem Kaufmann Willy Hielſcher,
Taubenſtr. 14, S. Willy Erwin. Dem Goldſchmied Karl Schmidt,
Frieſenſtr. 13, T. Anna Louiſe Margarethe. Dem Maler Louis
Hennicke, Liebenauerſtr. 175, S. Louis Friedrich Paul. Dem Rangir-
meiſter Karl Bauer, Mötzlicherweg 8, S. Eduard Karl Wilhelin.
Dem Schneider Hermann Bothe, Bahnhofſtr. 24, T. Henriette Roſa
rig Dem Mechaniker Georg Schulze, Kurfürſtenſtr. 9, S. Georg
Rudolf. Dem Handarb. Karl Freund, Brunnengaſſe 11, S. Kurt
R Dem Maler Georg Neubert, gr. Steinſtr. 53, S. Hermann

ichard Georg.
Geſtorben: Die Diakoniſſton Emilie Riebau, 59 J., Diakoniſſen

haus. Des Hausmeiſter Hermann Trampe S. Ernſt, 1 J., König-
ſtraße 84. Des Rektor emer. Wilh. Winter Ehefrau Roſalie geb.

72 J., Hermannſtr. 6. Des Dachdecker Guſtav Blume T.
rieda, 11 Mon., Mühlberg 4.

Giebichenſtein, Meldungen vom 21. bis 23. Dezember 189.
Geboren Dem Maurer G. Ch. W. F. Rudolph, gr. Brunnen-

ſtraße 10, T. Anna Frieda. Eine unehbel. T., gr. Brunnenſtr. 47.
Dem Bahnarb. A. Hoffmann, Reilſtr. 107, T. Klara Gertrud. Ein
unehel. S., kl. Breitenitr. 11I. Dem Brauereiarb. J. P. Scharf,
Ziethenſtr. 2, Zwill., T. Anna Bertha und S. Carl Walther. Ein
unehel. S., kl. Breitenſtr. 5. Dem Schuhmacher F. H. Schulze,
Reilſtr. 106, S. Friedrich Hermann.

Geſtorben Des Maurer A. F. W. Götter T. Margarethe
Bertha Amalie, 8 Mon., Triftſtr. 32. Des Handarb. H. G. H. Völker
T. Anna Margarethe, 5 J., Reilſtr. 45. Des Bergmann F. Lorenz
Ehefrau Friederike Wilhelmine Bertha geb. Kohlmann, 62 J., Neil-
ſiraße 7. Des Fabrikarb. J. S. Huhnſtock T. Anna Martha Frieda,
2 J., gr. Brunnenſtr. 14.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode, H. von Klöden aus Berlin. Konſul

Krovp nebſt Gemahlin und Begleitung aus Frankfurt a. M. Ritter
gutsbeſitzer Rolle aus Frauenſee. Juſtizraty Dr. Borſch nebſt Ge-
mahlin und Mutter aus Breslau. Fabrikbeſttzer Ruhmann aus
Chemnitz. Regierungsrath Schulze aus Naumburg. Direktor Koebke
nebſt Gemahlin und Sohn aus Berlin. Fabrikbeſitzer Silberſchlag
aus Cochſedt. Lieut. Zickmantel aus Rendsburg. Privatdozent
Dr. Klingenberg aus Berlin. Oberingenieur Müller aus Lambrecht.
Militärintendant Löwe aus Magdeourg. Dr. C. Portius aus
Oxnard, Californien. Jngenieur Willeams aus Lis
Anjeld, Californien. Stud. med. Schulze aus Breslau. Civilingenieur
Thüſſing aus Braunſchweig. Dr. phil. Georg Frick aus Caſſel.
Einjährig-Freiwilliger Schmidt aus Münsleben. Kaufleute: Adolf
Weiner aus Trieſt, Lauffer aus Hamburg, Hans Büchner aus
Artern, Roſenberg aus Dortmund, Bender aus Berlin, Kindervater
aus Halle a. S., D. d. Levie aus Hannover.

V era ntw ortli ch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die

I d im u m d ndert. Weihnachts
Gr. Ulrichſtr. 54. Ausſtellung

in Knunſt, Luxus und Broncewaaren, feinen Lederwaaren.
Bevor Sie Seidenstoffe

e ensto e Kauſen, bestellen Sie
zum Vergleiche die
reichhaltig. Collection

der MechanischenSeidenstoff-Wehberei MicHELS le

Hoflie- E Leipziger Strasse 43.feranten ß RLIN Deutsehlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.

AnsKunmnſfts-Imnstitut Creditschutz“ (In- u. Ausiand)
G. H. Fischer, Halle a. S. Poststr. 18. PFernspr. 8953.

Alle Anzeige.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgem er

Weise tür sämmtliche Zeitungen desorgt roun de n
Speeial-Annouceu-Rureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW., Bernvurgerstrasse 8.

e wo T. L M An27 7 Lampen, Kronen.

Fudlin's 7 ärberer
Königl. Hoſſieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Amzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.Bern. Tieſe Profeſſoren haben an den Reichskanzler folgende Petition

Kl. VIrichstr.
Ar. 18

Cari Fisengr re er tJ J n l Te 7
52 z d

Fernsprecher
111.

Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial-IIaus, Berlin, für Halle und Saalkreis.
Vortrieh von Przeugnissen er deutschen Kolonien unter Aufsicht des Vorstandes des Hall. Kolonial-Vereins,

Von untenstehenäden Erzeugnissen werden gesehwackvolle Präsent-Körbe zusammengestellt, die für jede deutsche Frau eine originelle und praktische Weihnachtsgabe sein werden.
Für Raucher ist für den Weihnachtstisch eine Sortiments-Kiste deutscher Zigarren zu empfehlen.

Deutsche Kamerun- Schokolade

Deutscher Kamerun-Kakao 2 v 2520
Deutscher Ostafrika-Kaffeo

Pflanzung Nguelo
v MNnion
n Derema

Deutsch-Chines. Thee, Shantung n

x kg 1,20 M.
22 Deutsehes Tafelöl (afrikan. Kolonien)

x kg 0,95 Mk.
Deutsohe Ostafrika-Vanilie jo nach Schotengrösse,
Deutsche Palmöl-Koerzen, je nach Grösse.
Deutscher Kola-Likör
Deutscher Kola- Bitter PI. 3,50 Mk.
Deutscher Massoi-Likör

Deutsches Massoi Küchen Gewürz, Düteo 0,15
und 0,30 Mk.

Deutsche Neu-Guinea-Zigarren von 5—-20 Pfg.
Deutsch-Ohines. Zigaretten.
Deutsche Koloniale Ansichtskarten (Prof. Kuhnert

und von Pekonbrecher).
Interessante ethnol. Gegenstände, Waffen ete,

re eeeeeeeeeeeeeeeeeecneeeekehee
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beginntDonnerstag, den 29. Dezember.
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Halle a. S., Dezember 1898.

P. P.
Wir geſtatten uns hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir am 1. Januar 1899 in dem der

Aktienbrauerei „Feldſchlößchen“ hier, gehörigen Etabliſſement „Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, ein
VariétéTheater erſten Ranges, unter dem Namen

29 „Apollo-Theaker“ G
eröffnen werden.

Das Etabliſſement „Prinz Carl“ iſt umgebaut und durchweg neu und komfortabel eingerichtet.

Große
Germälde-Verſtrigernng

im oberen Saal des
„Wintergarten“

Mittwoch, den 28. Dezember 1898
Vormittags l Uhr anfangend

ſollen im Auftrage die ſeit längerer

Wir bitten um freundlichen Beſuch und um gütige Empfehlung in Jhren Kreiſen.
Mit Hochachtung

Edavin Schlömp, artist. Leiter.
worunter die hervorragendſten
Künſtler vertreten ſind, öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden.

Freie Beſichtigung vom 26. Dezbr.
ab dis zur Verſteigerung.

Kaufaufträge werden in der
Ausſtellung ſowie in unſerm Ge-
ſchäftslokale entgegengenommen.

Tausch Grosse.

V.

M

Weh le, Hoftraiteur.

e

W S 222
Am j. und 2. Weihnachtsſeiertag

Frühschoppen-
Concert e

gegeben von der hieſigen Stadtkapelle mit Harmoniumbegleitung.
Beſonders dem Feſte entſprechendes Programm.

U. A. Ouverture zur Over „Die weiße Dame“
In der Chriſinacht“ v. Hanskamm. Famaſie aus der Overhenen c Wagner. Ouverture zur Oper „Banditenſtreiche“:

Suppé. Lied aus „Trompeter von Säktingen“ v. Neßler u. ſ. w.

Beginn 11x Uhr. Entree freià 10 fo an der

ſeues

Puppen-Perücken
werden ſauber und gut angefertigt.

H. SchenkKe, Friſeur,
Poſtſtraße 18.

Theater.
3012)

e h

e

J Zeit dort ausgeſtellten etwa 130 Wir werden beſtrebt ſein, nur KünſtlerSpezialitäten allererſten Ranges zu engagiren und hoffen S
daher mit unſerem Unternehmen das Beſte bieten zu können, was in dieſem Genre exiſtirt. e

2 In dem mit dem Theaterſaal verbundenen großen Wintergarten werden jederzeit kalte und Sin ſ warme Speiſen in reichhaltiaſter Auswahl ſervirt werden, ebenſo empfehlen wir Weine in beſten Marken
9 zu civilen Preiſen und wohlgepflegte hieſige und bayeriſche Biere (0,4 Liter Gläſer).

v. Boildieu.

ne

902

Gold. Sehiſeen O
S

Herm. Heller, 8Gr. Ulrichstr. 37. 736 Fernspr. 649. 5
ittagstisch v. [2/,—2 Uhr 8

im Abonnement 1 L.
2 V. A. tägl. fr. Pfahlmuscheln

u. Helgol. Austern.

er
keteeBahnhof Niemberg

den D. Weihnachtsfeiertag Nach
mittags und Abends gutbeſetzte

Was c.Es ladet ergebenſt ein

C. Otto

Leipzigerſtraße 5 I.
Dieſe Woche

Tywol,
(1. btheilpng.Anter- Junlal, Zuſtein irrt

Srennerſtraße, Grödener Thal uſw

ZDZZAJPa. Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die

J EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Jndivi
dueile und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und bveaufſichtigt.
Beſie Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann. (1250

Etablissement Rosenthal,
Während der Feiertage

Anſtich Bockbier
aus der Freyberger Brauerei,

Hermann Becker.

Ja
Freudig ſpreche ich Herrn A. PHister,

Dresden, OſtraAllee 7, meinen Dankaus, da ſich nach deſſen brieflicher Be
handlung alle meine Schmerzen verloren
haben, wo ich faſt 5 Jahre mit zugebracht
und Hieles erfolglos gethan, ſodaß ich
meine Hoffnung bald aufgegeben, wieder
geſund zu werden. Die ſchrecklichen Kopf-,
Magen und Gliederſchmerzen wurden ſo
ſtark und qualvoll, daß ichs kaum mehr
aushalten, und keine Arbeit mehr ver
richten konnte. Aber nach den Verord-
nungen des Herrn Pfiſter ſind alle
dieſe Schmerzen verſchwunden und fühle e
s wohl und geſund. 3 Vorzugspreiss.

Pr. Waltemat, SDampfziegelei, (4663Herm. Sels i. Neuß a. R., Hammerſt. 6.

Um „„rite““ die
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handlung Von Heinrich
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Schokolade u. Kakao's v
hergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie,

empfehlen als wirklich gut preiswerth

Kamorm, Schokolade Ko. 1,50 Mk.
n n Je u. Frlar r el S d m ver s

r. Da vi öhnme.alle a. S. Ziegen-, Haſen- und
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kaufen fortwährend [2627
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

fortà Hasenfelle

e X Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.
kauft

Weinrestaurant zum Rheinga
Brüderstrasse 5 und Gr. Stein trasse 79

(früher Oswald Nier's Lokal).

Zu den Pesttagen:
Fasan mit Sauerkohl in Champagner.

Karpfen blau oder polnisch.
PFricassée von Huhn.

A. Marendzas Weinhandlung.

e e e e e ee Mittwoch, d. II. Januar i in den „Kaisersälen“ 3

Concert

bugen Albert
unter Mitwirkung des Winderstein-Orchesters. 6

Karten zu A. 3,5), A. 2,50 und A. 1,50 in der MusiKalien- hHothan, Grosse Steinstrasse 14. -s
Fernsprecher 1045.

W Die Abonnenten der „Philharmonischen Concerte“ geniessen 2
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und die angrenzenden Staaten.
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Für das bevorſtehende 1. Vierteljahr 1899 laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung (192. Jahrgang) ganz ergebenſt ein.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl. Bringerlohn
onatlich 85 Pfg. oder vierteljährlich 2 Mk. 50 Pfg.

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir um gefl. rechtzeitige Ernenerung des Abonnements bei den betreffenden Poſtanſtalten, damit bei

Beginn des neuen Vierteljahrs in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

Tägliche Geſi(p-chtes-Notizen. Nachdruck verboten.)
Vor 35 Jahren, am 24. Dezember 1863, ſtarb zu London der

üſche Humoriſt und Schriftſteller William Thackeray.
ine Bilder des ſozialen Lebens haben Alles, was dringende
bhachtung und vernichiende Schärfe geben können. Bis kurz vor

nem Tode redigirte er die von ihm begründete Zeitſchrift Cornhil
gazin“. Er wurde am 12. Auguſt 1811 zu Kalkutta geboren.
Vor 256 Jahren, am 25. Dezember 1642, wurde zu Wools-

pe der größte engliſche Phyſiker, Sir Jſaak Newton, geboren.
es Käpler und Galilei unvollendet ließen, führte er zur Vollendung.
ch ſeine großartige Ent deckung der allgemeinen Schwere (Gravi

ion) war endlich die treibende Kraft der Planetenbewegung
unden. Newton ſtarb am 31. März 1727 in Kenſington.
z Vor 129 Jahren, am 26. Dezember 1769, erblickte zu Schoritz

i Rügen Ernſt Moritz Arndt das Licht der Welt. Früh
ällte ihn deutſcher Vaterlandsſinn, welchen er der von Frankreich
nebelten Nation in Poeſie und Proſa einzuhauchen beſtrebt war.

eine Statue in Bonn hat als Jnſchrift ſein Mahnwort: „Der
jott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte“. Arndt ſtarb
Bonn am 29. Januar 1860.

Halleſche Nachrichten.
Heilige Nacht Wieder einmal iſt das fröhliche, ſelige, guaden

ingende Feſt erſchienen Des Tannenbaumes Kerzenſchimmer zieht
inen Lichterkranz um unſere Erde, und namentlich wo Deutſche wohnen,

haben ſie ſich heute in des Hauſes ſtillem Frieden die Weihnachtslichter
t ihrem Zauberſcheine aufgerichtet, der die Gedanken an alltägliche
orgen und menſchliches Elend verbannt und die dreifache freudige

jotſchaft: Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den
Menſchen ein Wohlgefallen! verkündet ſowohl in den Paläſten und
chlöſſern der Fürſten und Reichen, als auch in den Hütten der

Armen. Der Aufgang des Lichtes der Welt für die in Finſterniß
hmachtende Menſchheit, der Lichterglanz inmitten der langen
Winternacht, welch ein poeſiereicher, wunderbarer Gegenſatz an

n heutigen Tage! Doch nicht immer iſt das Chriſtfeſt in dieſer
Art gefeiert worden. Ums Jahr 350 entſtand es im Süden
Galliens an Stelle der heidniſchen Sonnenwendfeier. Es hielt
einen Siegeszug von Weſten nach Oſten entgegen den
uderen hohen chriſtlichen Feſten, deren Wiege im Morgen-
ſande ſtand. Der lichtergeſchmückte Tannenbaum fehlte jedoch

Geburtsfeſte des Heilandes noch durch viele Jahrhunderte hindurch.
Die erſte beſtimmte Nachricht ſcheint Jung Stilling, der 1740 in ſaſſau ge
ſoren wurde, der Nachwelt überliefert zu haben. Er erzählt in ſeinem
Heimweh“ von den herrlichen Ahnungen, die des Kindes Seele vom
eiligen Abende bis zum anderen Morgen im Traume umgaufeln
nd ſich verwirklichen, ſobald es „zum hellerleuchteten Lebensbaume
mit vergoldeten Nüſſen und zu den Schäfchen, Cbriſtkindchen,
Puppen, Schüſſeln mit Obſt und Konfekt geführt wird.“ Goethe
lernt den Lichterbaum in Leipzig, im Hauſe von Theodor Körners
Großmutter, kennen. Schiller erwähnt ihn in einem Briefe an
Charlotte von Lengefeld am Weihnachtsfeſt 1789, nachdem er ſich kurz
vorher mit derſelben verlobt hatte. Aus dieſen und anderen ſpär
lichen Ueberlicferungen geht hervor, daß in Deutſchland am Ende
des vorigen Jahrhunderts die Sitte, einen Chriſtbaum anzuzünden,
nur in wenigen Familien bekannt war. Doch ſchon um
1830 ſcheint ſie in ganz Deutſchland allgemein gepflegt
worden zu ſein und heute iſt ſie auch jenſeits
der deutſchen Grenzen üblich. Jn Paris gleicht heute der Chriſt-
baummarkt dem der großen Städte Deutſchlands, während bis 1870, als
die deutſchen Heere auf franzöſiſchem Boden Weihnachten feierten, in
ganz Paris nur wenige Lichterbäume die Freude des Chriſtfeſtes ver
ſchönten. So gilt allüberall in der Welt der Lichterbaum als ein
Zeichen echt deutſcher Sitte, der grüne Chriſtbaum, der in der heiligen
Racht allenthalben in hellen Kerzen flimmert! Heilige Nacht wie be
rückende Poeſie klingen dieſe Worte! Die Heimath und das Heim ge
vinnen in der heiligen Nacht Kraft über die raſtlos ſchaffenden Millionen
unſerer Nation und ziehen ſie mit unwiderſtehlicher Gewalt zum
Familienkreiſe, zur friedlichen Gemeinſchaft, zu den brennenden
Väumen, unter deren Schimmer ein ideales Gegengewicht gegen das
aufregende nervenzerſtörende bananſiſche Getriebe des Tages
boten wird. Es iſt, als ob ein ſeliger Friede von dieſen grünen
Tannen mit ihrem flimmernden Schmuck ausſtröme und ſelbſt
denen Ruhe ſpende, die das Leben als ein raſtloſes Jagen
nach Erwerb und Genuß auffaſſen und die, durchfreſſen
von einem öden Peſſimismus, anſcheinend jede Empfindung für Freude
ind Frohſinn verloren haben. Ja, die Ehre Gottes in der Höhe,
Friede guf Erden und dem Menſchen ein Wohlgefallen, das iſt das
wahre Eepräge dieſer heiligen Nacht mit ihrem ſtillen Sternenglanz,
die hineinführt in unſere Weihnachten, unſer liebſtes und ſchönſtes
Feſt. Möge auch dieſes Mal der Zauber der Heiligen Nacht
wieder ſeine belebende Kraft zum Heil und zur Freude
aller Menſchen erſchließen und den Gebanken aufs Neue
in Palaſt und Hütte tragen daß nicht Eigenſucht und grollendes
Beiſeiteſtehen Richtſchnur unſeres Handelns werden darf, ſondern
ſtommer Chriſtenglaube, Anſchluß an die Gemeinſchaft, treuer
Familienſinn und ſelbſtloſes Wohlthun. Die Glocken tkönen ver
ſißungsvoll in die Nacht hinein, die Bäume ſtrahlen im Lichter
glanz, die Kinder jubeln, die Eltern ſtehen glückſelig dabei der
deale Sinn iſt dem deutſchen Volke nicht erloſchen, und ſo lange
in Volk ſeine Jdeale treu bewahrt, hat's keine Noth mit ihm.

Aepfel und Nüſſe ſchmücken neben Zuckerwerk und Flitter
land den weihnachtlichen Lichterbanm. Aepfel und Nüſſe fehlen
in der gegenwärtigen Zeit wohl nur in wenigen Häuſern denn
ſie ſind als Sinnbilder in enge Beziehung zum chriſtlichen Glauben
zetreten. Der Apfel ſtand zwar in früheren Zeiten in weniger
hrenhaftem Anſehen. Adam und Eva, die ihn verbotener Weiſe

genoſſen, hatten ihn zur Frucht der böſen Luſt und der Sünd-
iſtigfeit gemacht. Doch das Chriſtenthum, das die Sünde der

Welt überwand, verſöhnte ſich auch mit dem Apfel und nun ſah
man in ihm wegen ſeiner runden Geſtalt ein Sinnbild menſchlicher
Vollkommenheit. Der Reichsapfel, auf dem ein Kranz errichtet iſt,
wurde zum Zeichen weltlicher Macht für Kaiſer und König. Die
alten Germanen verehrten in dem Apfel eine Götterſpeiſe, deren
Genuß den Bewohnern Walhallas und den Einlaß begehrenden
gefallenen Kriegern ewige Schönheit und Jugendfriſche verlieh. Jdung,
die Gemahlin des Dichtergottes, war die Hüterin von elf goldenen
Aepfeln. Wenn aber die Winterrieſen durch die an fuhren,
wurde ſie ſammt den Aepfeln geraubt, und nun alterken die Götter
ſchnell Jhr Haar färble ſich ſchneeweiß und die Natur erſtarb. Der

Gerda, der Göttin der Erde, wurden an ihrem e vom
Sonnengotte elf goldene Aepfel als Hochzeitsgeſchenk dargebracht. Jn
der deulſchen Sage lebt der Apfelbaum als Wunderbaum, der am
Heiligen Abende in der Mitternachtsſtunde zugleich Blüthen und Früchte
trägt. Dies ſoll in alter Zeit zu Tribur am Rhein beobachtet worden ſein
dieſe Aepfel nannte man Dräutleinsäpfel, Herren oder Wodansäpfel. Auch
Zeus erhielt an ſeinem Vermählungsfeſte einen Baum mit goldenen Aepfeln
g chenkt, die ſpäter Herkules raubte, aber von Athene wieder an ihren

rt zurückgebracht wurden. Der Erisapfel, der den trojaniſchen Krieg
veranlaßte, lebt heute noch im Sprichwort als das Sinnbild des
Zankes. Den Mythen der Alten, daß Aepfel den Göttern als
Hochzeitsgaben dienten, iſt es jedenfalls zuzuſchreiben, daß ſie heute
noch im Aberglauben des Liebes und Ehelebens eine hervorragende

Rolle ſpielen. Wer von den heirathsluſtigen jungen
Mädchen den Schutzheiligen der Ehe, Sanct Andreas,
ungefragt vorübergehen ließ der wendet ſich in den Zwölf-
nächten an einen rothwangigen Apfel, um von dieſem etwas über
die Zukunft zu erfahren. Die Jungfrau erbittet ſich von einer
Wittwe einen Apfel, theilt dieſen, verzehrt die eine Hälfte, und die
andere legt ſie unter ihr Kopfliſſen; der erwünſchte Bräutigam
erſcheint dann ſehr bald dem träumenden Mägdelein. Auch die
Nüſſe geben jetzt Auskunft in Herzensangelegenheiten, wenn
man ſie nur recht zu fragen verſteht. Die jungen Mädchen
übergeben die Schalen dem Feuer kniſtern und praſſeln ſie laut,
ſo deutet das auf eine etwas geräuſchvolle Ehe, verbrennen ſie ruhig,
dann wird auch holder Friede und ſüße Eintracht das künftige Ehe
leben beherrſchen. Früher galt die Nuß als die Frucht des Böſen.
Neben der heiligen Eiche konnte kein Nußbaum gedeihen einer
von beiden Bäumen mußte zu Grunde gehen. Nach einer jüdiſchen
Sage trägt jeder Stiel des Nußbaumes neun Blätter, und auf
jedem ſitzt ein Teufelchen. Jn. Rom ſtand früher
ein Nußbaum. von dem man ſich erzählte, daß in ſeinen dicht-
belaubten Zweigen böſe Geiſter ihr Weſen trieben. Papſt
Paſchalis II. verhängte über ihn den Bann und das Volk fällte ihn.
Das Chriſtenthum gab auch der Nuß eine neue ſchönere Bedeutung,
da Maria nach einer Sage auf dem Wege nach Bethlehem unter
einem Walnußbaum Schutz vor ſtrömendem Regen fand. Der ſüße
Kern in harter Schale wurde zu einem Vorbilde der Hoffnung und
Auferſtehung.

Weihnachtsbeſcheernng in den Kliniken. Wer ein Herz
hat für die Armen und Schwachen, der findet namentlich jetzt Ge
legenheit, den vielſeitigen Veranſtaltungen beizuwohnen, deren Zweck
dahin geht, auch dieſe Bedürftigen an den Weihnachtsfreuden theil
nehmen zu laſſen. Unter dieſen Veranſtaltungen dürfte von jeher
die Weihnachtsfeier in den Kliniken namentlich auf dem Kinder

lock der chirurgiſchen Klinik ein ganz beſonderes Intereſſe
für ſich in Anſpruch nehmen, und zwar mit Recht, da es ſich in den Kliniken

neben etwaiger Bedürſtigkeit vor Allem um mehr oder weniger ſchwer
eidende handelt. Nirgends dürfte übrigens wohl eine größere

Weihnachts Aufregung und geheimnißvollere Thätigkeit herrſchen,
als dies wochenlang vorher ſchon auf dem Kinderblock der Fall,
wo eine große Schaar Kinder der verſchiedenſten Altersklaſſen
vom Säugling bis zur Grenze der Schulpflicht vereinigt
iſt. Nachdem wenige Tage zuvor der „Knecht Ruprecht“,
von einem Anſtalts Arzte in packendſter Weiſe dargeſtellt,
die Kleinen aufs Höchſte beluſtigte, iſt endlich
der ſehnlichſt erwartete Augenblick gekommen, und beim
Eintritt in die ſonſt ſo ernſte Leidensſtätte flüſtein uns
mächtige, reich geſchmückte, durch Glühlicht c. feenhaft erglänzende
Tannen den Weihnachtsgruß zu. Feierliche Stille herrſcht in den
großen, dichtgefüllten Räumen, faſt noch heller als all die Lichter er
glänzen die Augen der mit Sorgfalt gekleideten Kinder. Die
Feier begann von Herrn Oberdiakonus Pfanne eingeleitet,
mit vom Harmonium begleitetem gemeinſamen Geſang dem
ſich. treffliche Worte des genannten Anſtaltsgeiſtlichen,
ſowie Vorträge größerer und kleinerer Kinder anſchloſſen.
Unter Leitung des nebſt Familie, den Anſtalts-Aerzten c. gegenwärtigen Herrn Prof. v. Bra mann begann inzwiſchen die Ver
theilung der Geſchenke. Weit übertroffen waren unſere Erwartungen

und ſicher auch diejenigen der meiſten Kinder die Auswahl der
Gaben, welche der gütige Weihnachtsmann ſeinen Lieblingen hier
ausgebreitet hatte, war in der That überraſchend reichhaltig. Denn
vielleicht gerade deshalb, weil beſondere Fonds für dieſe Zwecke nicht
exiſtiren, hatte hier der Weihnachtsmann „aus eigenſtem Antriebe“
neben den reizendſten Spielſachen aller Art, Büchern u. ſ. w. für die
Bedürftigeren Wäſche und Kleidungsſtücke, für ſämmtliche Kinder außer
dem Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen c. in reichlicher Menge gebracht. Unge
heuchelte Freude war daher auch auf al len Geſichtern zu ſehen, ſelbſt den
Schwerleidenden hat das Chriſtkind ein Lächeln entlockt. Jn ähnlicher
rührender Weiſe fand übrigens auf ſämmtlichen Kranken-Stationen
der Klinik die diesjährige Feier ſtatt.

Weihnachtsbeſcheerungen. Geſtern und an den Tagen
zuvor fanden eine ganze Reihe von Weihnachtsfeiern ſtatt, die denen
der Vorjahre in nichts nachſtanden. Durch die Mildthätigkeit Edel-
denkender und die Aufopferung des zu dieſem Zwecke gebildeten
Komitees wurde es ermöglicht, geſtern Abend im „NeumarktSchützen
hauſe“ die z. Zt. im Aſyl für Obdachloſe Untergebrachten,
17 Frauen und 70 Kinder, reichlich zu beſchenken. Die
Frauen erhielten Kleidungsſtücke, Naturalien aller Art,
auch Geld, die Kinder Kleidungsſtücke, Spielzeug u. ſ. w.
Nach dem feierlichen Akte wurden die Armen mit Kaffee und Kuchen
regalirt; auch erhielken ſie Anweiſungen auf ein Feiertagseſſen.
Erhebend geſtaltete ſich die geſtern Abend im „Stadtſchützen-
hauſe“ abgehaltene Weihnachtsfeier des Frauen vereins für
Waiſenpflege. Hier wurden nach herzlicher Anſprache des Vor
ſtehers, Herrn Oberpredigers Saran, mehrere hundert Pfleglinge
des Vereins durch Geſchenke aller Art, Kleidungs
ſtücke, Schulſachen, Spielzeug, Gebäck, Aepfel und Nuſſe
hocherfreut. Das Kinderaſyl in der Beeſener-
ſtraße hielt geſtern Abend ebenfalls ſeine Weihnachtsfeier ab. Die
von ihren Eltern verlaſſenen Kleinen, worunter mehrere im zarteſten
Alter, wurden von Seiten mildthätiger Menſchen mit Geſchenken
aller Art, vornehmlich Spielzeug und Vackwerk, hocherfreut. Die in
der ſeit einigen Jahren beſtehenden Kinderheilſtätte in der
Lud wigſtra ße unftergebrachten leidenden Kinder erhielten auch,
jedoch ſchon vor einigen Tagen, den Weihnachtstiſch im reichlichen
Maße gedeckt. Die im katholiſchen Eliſabethkranken-
hauſe untergebrachten evangeliſchen Kranken erhielten geſtern
Abend durch Herrn Oberprediger Knuth geiſtlichen Zuſpruch auch
wurden den weniger Vemittelten Geſchenke zu Theil. Die
Klein-Kinder-Bewahranſtalten auf, dem Martins-
berge, in der Sophienſtraße, in der kl. Klausſtraße,
in der Breitenſtraße, in der Langeſtraße und in der
Schmiedſtraße hielten ihre Weihnachtsfeiern vor einigen Tagen
ab. Jm Ganzen konnten hier etwa 800 Kinder reichlich bedacht
werden. Die Herren Vorſteher hielten den erfreuten Kindern er

mahnende Anſprachen. Nicht zu vergeſſen ſind die zahlreichen
Armen der einzelnen Kirchen gemeinden, die ſämmllich mit
nützlichen Geſchenken bedacht wurden.

Der Fecht- und Wohlthätigkeits-Verein Helbig nimmt
am nächſten Mittwoch, den 28. Dezember, Abends 6 Uhr im Ver
bandslokal „Reſtaurant Helbig“. Gr. Steinſtraße, eine
Weihnachtsbeſcheerung armer Halleſcher Kinder im Alter von 9 bis
14 Jahren vor. Die Beſcheerung wird von Herrn Paſtor Heintke
und dem Vorſigenden geleitet. Der Verein hat es ſich zur Aufgabe
gemacht, dieſes Jahr 40 Kinder 20 Knaben und 20 Mädchen
vom Kopf bis zu Fuß neu einzukleiden, was als eine große Wohl
that für unſere Armen anzuerkennen iſt. Freunde und Gönner ſind

willkommen, auch nimmt der Verein Geſchenke dankend
entgegen.

Das Walhallatheater nimmt, wie bereits erwähnk, am
morgigen erſten Feiertag ſeine Vorſtellungen mit einem glänzenden
Spielplan wieder auf. Am 1. und 2. Feiertage findet auch Nach
mittags- Vorſtellung mit vollem Programm ſtatt, während
das beliebte Frühkonzert an allen drei Feiertagen abgehalten wird.

Münchener Konzerthaus (Sporthotel), gr. Steinſtraße 27.
Während der Feſttage finden in den gemüthlichen Räumen des
„Sporthotels“ die ſo ſchnell beliebt gewordenen Münchener
Bierkonzerte ſtatt und ſpeziell am zweiten Feſttag Frühſchoppen-konzert bei reemn Eintritt. Ueberhaupt werden die Räume während

des Weihnachtsfeſtes ein buntbewegtes Bild geben, iſt doch das Lokal
gewiſſermaßen ein beliebter RendezvousPlatz der hier auf Urlaub
befindlichen Vaterlandsvertheidiger.

Ernennung zum Direktor des Provinzialmuſenms.
An Stelle des Herrn Dr. phil. Kautzſch, Privaldozent an der
hieſigen Univerſität, iſt Herr Stadtrath Major a. D. Dr. Förtſch
hier zum Direktor des Provinzial-Muſeums für die
Provinz Sachſen ernannt worden und wird dieſes Amt
mit Beginn des neuen Jahres antreten. Herr Dr. Kautzſch iſt
bereits ſeit 14 Monaten als Privat-Dozent in Leipzig habilitirt,
gleichzeitig iſt ihm auch der Poſten eines Direktors an dem vom
deutſchen Buchhändlerverein begründeten im Gutenberghaus befind
lichen BuchgewerbeMuſeums übertragen worden.

Der nächſte Familienabend des Jugend vereins
der St. Ulrichsgemeinde findet in Anlehnung an das
Weihnachtsfeſt am kommenden Mittwoch im „Wintergarten“ ſtatt.

Verein zur Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr.
Der Vorſtand des Vereins trat am 22. d. Mis. im Hygieniſchen
Jnſtitute der Univerſität zu Halle zu einer Sitzung zuſammen, an
welcher außer dem Vorſitzenden Landeshauptmann Graf
Wintzingerode, auch der Oberpräſident Exzellenz von
Boetticher, Geheimer Medizinalrath Weber und Profeſſor
Fränkel Halle, Geheimer Negierungsrath Wrede-

MWerſeburg, Landrath Freiherr v. d. Recke Schloß Mans-
feld, die Kommerzienräthe Allendorf--Schönebeck und
Lehmann Halle Bürgermeiſter Fiſcher Magdeburg
Rechtsanwalt Stadtrath El z e und Direktor Stieber- Halle
theilnahmen. Gegenſtand der Berathung waren die Statuten
des Vereins, insbeſondere diejenigen Beſtimmungen derſelben, welche
die Organiſation des Vereins betreffen. Der nunmehr fertiggeſtellte
Statut- Entwurf wird einer demnächſt einzuberufenden General
verſamm lung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Unfäülle. In der hieſigen Raffinerie verunglückte der Arbeiter
Franz Schubert von hier, indem er verſehentlich der im Gange
befindlichen Centrifuge zu nahe kam. Sch. wurde hierbei derart
erfaßt, daß ihm der linke Oberarm gebrochen, der Unteram vollſtändig
zermalmt und eine Amputation desſelben nöthig wurde.
Durch die Unvorfſichtigleit eines auswärtigen Geſchirrführers wurde
die verehelichte Anna Schatz von hier beim Ueberſchreiten der
Leipziger Straße geſtern ſo heftig niedergeſtoßen, daß ſie eine
Fraktur des linken Ellenbogens erlitt. Jn beiden Fällen erfolgte
die Aufnahme in die Klinik.

Adreßbuch für Halle a. S. Auch das im Verlage von
Otto Hendel vor einigen Tagen neu erſchienene Adreßbuch
zeichnet ſich ſowohl in ſeinem Aeußern als auch bezüglich ſeines Jn-
haltes durch ſolide Eleganz und Reichhaltigkeit ſowie überſichtliche
Zuſammenſtellung des Adreſſenmaterials aus. Das Jnhalksver-
zeichniß bietet in ſeinen beiden Theilen nebſt Anhang einen praktiſchen
Orientirungsplan für Jeden, der ſich des Buches bedient. Die
einzelnen Behörden, Kirchen und Schulen ſind an derHand des Jnhaltsverzeichniſſes im Augenblick nachſchlagbar und das
Verzeichniß der Einwohner und Geſchäftsfirmen giebt in gedrängter
Kürze ſachlichen Aufſchluß. Der zweite Theil des Adreßbuctes ent
hält u. A. auch ein Verzeichniß ſämmtlicher Zuckerfabriken der Provinz.
Wie gewöhnlich, ſo iſt auch diesmal wieder das Adreſſenverzeichniß
für Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz dem An
hang beigefügt nebſt einem Nachweis über die Eintheilung und Ver
waltung des Saalkreiſes. Wir haben ſomit in unſerer Stadt
Halle zwei gute Adreßbücher für das Jahr 1899; denn wir wollen
nicht verfehlen, auch auf das im Verlage von W. Kutſchbach
erſchienene ganz ausgezeichnete Adreßbuch nochmals an dieſer Stelle
hinzuweiſen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Cröllwitz wurde Nachſtehendes verhandelt reſp. beſchloſſen Der
Magiſtrat in Halle a. S. hat einen Fluchtlinien- Plan
für den von der wilden Saale an der Peißnitz nach dem
Weinberge und von da nach der Dölauer Haide führenden
Weg. aufgeſtellt und erſucht die Gemeinde um Aeußerung,
ob ſie hiergegen Bedenken zu erheken hat. Die Eemeinde-
vertretung hat gegen den Plan nichts einzuwenden, ſofern
der Weg von den Grundſtücken am Weinberge etwas
mehr nach links verlegt wird, ſodaß letztere von der Flucht-
linien Feſtſetzung nicht betroffen werden. Behufs Vermeidung des
ſonſt erforderlichen umſtändlichen kirchlichen Um lagever-
fahrens beantragt der Gemeindekirchenrath die Uebernahme des
kirchenſeitig zum landeskirchlichen Hülfsfonds zu leiſtenden Beikrages
für die Zeit vom 1. Oktober 1898 bis 31. März 1899
auf die „Gemeindekaſſe. Dem Antrage wird ſtatt
gegeben. Die Waſſerbau Verwältung brab-ſichtigt behufs Verbeſſerung der Einfahrt in den Untergraben
der Trothaer Schleuſe einen Streifen Land amlinksſeitigen Saaleufer zu erwerben und erſucht zunächſt um Preis
angabe. Der Preis wird den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechend
normirt. Jm Frühjahr nächſten Jahres ſoll die Lettinerſtraße
bis zum Friedhof gepflaſtert werden. Die Gemeindevertretung beſchließt,
die hierzu erforderliche Lieferung der Materialien und die Arbeiten
t auszuſchreiben. Hierauf theilte der Vorſitzende mit, daß die
Stadt Halle a. S. den Bau der Fußgängerbrücke
über die wilde Saale beziehungsweiſe die Benupung
des erforderlichen ſtädtiſchen Terrains genehmigthabe. Wegen des Baues ſelbſt ſoll nunmehr das Weitere unver-
züglich in die Wege geleitet werden. Jn der geſchloſſenen Sikune
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wurde zunächſt über Armenſachen Beſchluß gefaßt und alsdann
u. A. von einem Schreiben der Direktion des Landgeſtüts Kreuz betr.
Grenzregulirung Kenntniß genommen. Zum Schluß ertheille die
Verſammlung noch dem Rechnungsleger fur die Gottesacker Kaſſen
rechnung pro 1897,98 Entlaſtung.

Aus Trotha. Vor einigen Tagen beobachtete der Wacht-
meiſter Hartmann, wie 2 Schulknaben aus Seeben in dem
dortigen Buſche einen flügellahm geſchoſſenen Faſan verfolgten
und auch glüſklich erhaſchten. Um mit ihrer Beute nicht geſehen zu
werden, verſcharrten ſie dieſelbe einſtweilen, um ſie bei Eintritt der
Dunkelheit nach Hauſe zu tragen. Einer dieſer jugendlichen Diebe
hat ſchon früher eines Tauben und Obſkdiebſtahles wegen einen ge
richtlichen Verweis erhalten. Da ſeine jüngſte „That“ auch wieder
zur Anzeige gebracht worden iſt, ſo wird er diesmal wohl
nicht ſo gelinde davon kommen. Ein aus Giebichenſtein gebürtiger,
jetzt in Beuthen dienender Musketier hatte mit der Arbeiterin H.
von hier ein Liebesverhältniß angeknüpft. Vor einigen
Wochen erklärte jedoch Letztere dieſe Liebſchaft für aufgehoben.
Darüber gerieth der Vaterlandsvertheidiger ſo in Aufregung, daß er
ihr ewige Rache ſchwur. An das Ende ſeines in groben,
beleidigenden Ausdrücken abgefaßten Briefes hatte er ein von einem
Dolche durchbohrtes Herz gezeichnet und darunter einen Todtenkopf
gemalt. Der Brief befindet ſich bereits in den Händen der Staats
anwaltſchaft und wird dem Schreiber jedenfalls Folgen verurſachen,
an die er vorher nicht gedacht hat.

Maikäfer. Als eine Folge des diesjährigen milden Winters
kann es angeſehen werden, daß am erſten Tage nach Winters-An-
fang ein gut entwickelter Maikäfer auf einem Grundſtücke
der Wuchererſtraße vorgefunden wurde.

Aufgefundene Leichen. Jn der Nähe von Gimritz
wurden die Leichen der Frau des Geſchirrführers Goll a und deſſen
12 Jahre alten Kindes aus der Saale gezogen. Die Frau wird ſeit
8 Wochen vermißt und weiß man nicht, was ſie in den Tod
getrieben hat. Bei der geſtern ſtattgefundenen Beſichtigung der
Leichen war Golla mit zugegen.

Betriebsſtörnng der Stadtbahn. Geſtern Abend 91 Uhr
riß in der Wuchererſtraße der Leitungsdraht- der Stadkbahn,
wodurch eine Vetriebsſtörung von 10 Minuten eintrat. Ein Unfall
iſt nicht paſſirt.

Ein trauriges Weihnachtsfeft ſollte den Angehörigen
des CEigarrenhändlers Hoche, Leipzigerſtraße 66, beſchieden
ſein. Herr Hoche hat ſich heute Vormittag 212 Uhr in der Hinter
ſtube ſeines Ladens erſchoſſen. Welches Fatum dem Mann den
Revolver am Tage vor dem Weihnachtsfeſte in die Hand gedrückt
hat, kann man ſich vor der Hand nicht erklären, da H. ſich in ge
regelten geſchäftlichen Verhältniſſen befunden haben ſoll. Auch lebte
er in glücklicher Ehe und war geſund. Es iſt anzunehmen, daß H.
in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit die traurige That verübt hat.
Der Unglückliche war einige 40 Jahre alt und hinterläßt eine Frau
und einen 7jährigen Sohn.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,90 Mk. Kartoffein, 5 Liter 25— 30 Pfg.
Zwiebeln, pro Etr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Weiſch
fohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10—20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10—39 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. „Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. NRüſſe, hieſige,
pro Schock 25--30 Pfg. Virnen, pro Modl. 20—60 Pfg. Aepfel,
pro andel 15--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 5,00-8,00 Mk.
Enten, pro Stück 200--3 Mk. Hühner, pro Stück 2,00 Mk. Hähnchen,
vro Stück 2,50 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Rebhühner, Stück 1,20 Mk. BVirkhühner, Stück Mk.

aſen, pro Stück 3,00-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
arvfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60--4,00 Mk.
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhei
Weſer Lachs, pro Pfd. 2,00 Mk.

g.

Steinbutte, pro Pfd.
Schellſiſch 2e., pro Pfd. 25- 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.

Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,50 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.

A. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Wie bereits angegeben, findet am Sonntag Nachmittag
31 Uhr eine Wiederholung des „Dornröschen“ ſtatt.
Abends geht neu einſtudirt und mit neuen Dekorationen „Der
fliegende Holländer“ in Szene. Am Montag Nachmittag
wird gleichfalls „Dornröschen“, Abends die Oper „Carmen“
mit Frl. Metzger in der Titelpartie wiederholt. Das weitere Re
ertoir dieſer Woche iſt: Dienstag Nuchmittag „Dornröschen“,

Abends zum 5. Male „Die Geiſha“, Mittwoch „Auf der
Sonnenſeite“, Donnerstag Nachmittag „Dornröschen“,
Abends „Carmen“, Freitag zum 6. Male „Die Geiſha“,
Sonnabend (Sylveſter) „Nobert und Bertram“. Die
Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend- Vorſtellung ſind i m Farben
abonnement, alle üdrigen jedoch außer Abonnement. Die ſämmtlichen
hier angefährten Nachmittags Vorſtellungen beginnen um 3W Uhr und

ſind bei kleinen Preiſen. tAus dem Bnreau des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben An den drei Feſttagen (Sonntag, Montag und Dienstag)
wird Nachmittags das Weihnachtsmärchen „Die drei Wunder-
blumen“ von Helene Bensberg-Mauthner bei kleinen Preiſen in
Szene gehen der Beginn dieſer Nachmittagsvorſtellungen iſt wie
bisher 44 Uhr. Das Märchen iſt dekorativ und koſtumell
glänzend ausgeſtattet; die entzückend arrangirten Kinder-
Ballets ſind in den beiden bisherigen Auführungen
von Groß und Klein bejubelt worden. Die Abendvorſtellung des
erſten Weihnachtstages bringt Heinrich Stobitzer's Luſtſpiel-Novität
„Die Barbaren“. Dieſes Stück ſpielt z. Zt. des letzten fran-
zöſiſchen Krieges und zeigt uns unter anderen intereſſanten Epiſoden
auch, wie unſere braven Truppen ihr Weihnachtsfeſt in Feindes-
land begehen. Das Luſtſpiel hat vor wenigen Tagen
ſeine Première in Berlin mit ſtarkem Erfolge erlebt und erſcheint
ſeitdem täglich auf dem Spielplan des Neuen Theaters. Am
zweiten Feiertag findet die Erſtaufführung vom „Hotel zum Frei
hafen“ ſtatt. Dieſer luſtige Schwank von Georges Feydeau iſt
von Benno Jacobſen für die deutſche Bühne überſetzt
und bearbeitet und hat in dieſer Faſſung in Berlin
über 300 Wiederholungen erlebt. Auch iſt „Hotel
zum Freihafen““ vom Manuthner-Enſemble in Köln mit durch
ſchlagendem Erfolge 37 Mal hintereinander aufgeführt worden. Die
Hauptrollen dieſer überaus luſtigen Novität liegen in den Händen
der Herren Direktor Mauthner, Wander, Bira, Jnnfelder und
Stoppel, ſowie der Damen: Helene Bensberg-Mauthner, Scherbarth,
Hagedorn, Huſe, Graben, Stephany und Foerſter. Der zweite Akt
dieſer Novität ſpielt im „Hotel zum Freihafen“ ſelbſt, woſelbſt den
Zuſchauern der Einblick in das Getriebe dieſes Etabliſſements gezeigt
wird, denn die Szene ſtellt den Korridor und zwei daneben liegende
Logirzimmer dar. Am 3. FFeiertag (Dienstag, den 27. Dezember)
werden „Die Barbaren“ zum erſten Male wiederholt.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
gir die nächſte Zeit ſind ausgeſtellt: 24 Originalzeichnungen,

andſchaften aus dem Sächſiſchen Erzgebirge, von Fritz Brändel
in München 26 Originalzeichnungen, Landſchaften aus Jtalien, von
dem verſtorbenen Profeſſor Adolf Senff; 13 Blatt farbige Licht
drucke nach dem jüngſt renovirten gothiſchen Rathhaus zu
Breslau; ferner bleibt noch ausgeſtellt: Handſtickereien von
Frau Gehrts-Wildhagenhier, Gemälde von J. Pröller und

H. Kopp hier, N. Sichel in Berlin, J. Leiſten in DüſſelS M. Burgmüller in Karlsruhe, J. Rieper und Horſt
Hacker in München.

Permanente Gemälde-Ausſtellnng von Tauſch und
Große, gr. Steinſtraße. Neu ausgeſtellt ſind „Eine Heilige“ des
bekannten Euno von Bodenhauſen, ein lieblicher Mädchen-
kopf von Otto Kirberg, Landſchaften von Robert Schultze,
Hugo Mieth, H. Endell u. A., ſowie zwei Gemälde des
phantaſtiſchen Er ich Brunkal. Sein „Die Reue“ zeigt uns
dieſelbe als weinende Frauengeſtalt, hinter der die Sonne verſenkt,
in die Nacht hineinſchreitend. „Die Neugierigen“ erinnern uns
unwillkürlich an Piglhein's reizende Jdylle. Wie wir
hören, iſt die permanente Ausſtellung, gr. Steinſtraße 12, ſowie die
Sonderausſtellung im Wintergarten am erſten Feiertage geſchloſſen,
dagegen am zweiten Feiertage von 12 Uhr ab geöffnek, letztere auch
für Nicht- Abonnenten bei freiem Eintritt. Wie aus dem Jnſeraten-
theil erſichtlich, gelangen die im Wintergarten aus
geſtellten etwa 130 Gemälde am nächſten Mittwoch
zur öffentlichen Verſteigerung, auf welche wir die Kunſt
freunde von Halle und Umgegend auch an dieſer Stelle aufmerkſam
machen möchten.

Briefkaſten.
E. D. in Halle. Bei Schluß der Redaltion erhalten wir

Jhre vergnügten Zeilen. Wir ſtimmen Jhnen vollſtändig bei. Wer
muß da nicht lachen, wenn derartige Revolverblättchen von Un
bedeutenheit c. reden wollen! Es kann uns natürlich nicht bei
fallen, mit einem ſolchen Organ uns irgendwie in eine Polemik ein-
zulaſſen. Dazu ſind wir uns wahrlich zu gut.

Vermiſchtes.
Zähmung afrikauiſcher Elephauten. Den Välern vom

Heiligen Geiſt in Gabun iſt es den afrikaniſchen
Elephanten, der mit Leichtigkeit 2000-3000 Kg trägt, nach Art des
indiſchen zu zähmen und dienſtbar zu machen. Eine aus'ührliche
Schilderung dieſes Verſuches an dem Elephanten „Fritz“ bringt das
letzte Heft der „Annales Apoſtoliques“. Die Brüder Florentin und
Matthias wurden mit „Fritzens“ Erziehung betraut. Um „Fritz“
manirlich zu machen, unterwarfen ihn ſeine Erzieher zunächſt
einer ſtrengen Abgeſchiedenheit und einer klug abgemeſſenen
Ernährungsweiſe. Zwei Monate genügten, um den
Gefangenen ſittſamer zu machen. „Fritz“ verſtand es bereits, dem
Pater Breibel geſchickt die Bananen aus der Taſche zu holen und
ihm mit dem Rüſſel ſchmeichelnd den Bart zu krauen. Es iſt ein
altes Wort, daß Gegenſätze ſich anziehen. „Fritz“ beſtätigte dieſen
Erfahrungsſatz. Vom erſten Tage ſeines Aufenthalts in der
Miſſion St. Anna an verrieth der junge Koloß eine merk-
würdige Schwäche für die kleine Statur des Paters BVreidel.Als Frix. ſoweit vorbereitet ſchien, um mit Nutzen die
erſten Lektionen häuslicher Erziehung zu empfangen, galt es vor
Allem, ihn an Gehorſam zu gewöhnen. Bruder Florentin ſchlang
alſo um den Hals ſeines Zöglings ein Seil mit laufender Schlinge,
Bruder Matthias bewaffnete ſich mit einer Eiſenſtange und ſo wurde
„Fritz“ aus ſeiner Strafzelle herausgeführt. Bei den erſten Verſuchen
ging es nicht ohne einiges Hin und Herzerren ab. Der
Zögling war ebenſo launiſch als ſtark, und der Anblick
des friſchen Laubes und Der Fruchtbäume reizte
ſeine angeborene Freßluſt allein das Seil des Bruders Florentin
zog bei den geringſten Jrrgängen ſtraff an, und die Stange des
Bruders Matthias blieb auch nicht müßig. Durch derartige Beweis-
gründe gedrängt kehrte „Fritz“ zur Pflicht zurück. Sechs Wochen
ſpäter war der Zögling ſchon ſo gelehrig und ſo gezähmt, daß
man ihn ohne Schaden anzurichten auf dem Grundſtück der
Miſſion frei ergehen laſſen konnte. Allmählich
wurde er dann ans Arbeiten gewöhnt, heute zieht er mit Leichtigkeit
Stämme von 800--1000 Kilogramm und iſt auf dem Wege, ein
trefflicher Arbeitsgehilfe in den Pflanzungen der Miſſion zu werden.
Wie Pater Bichet verſichert, iſt Fritz ſehr artig, gehorcht aufs Wort
und hat die Kraft, 20 Arbeiter zu erſetzen.

Ueber den Pavillon Deutſchlands auf der Pariſer Welt
ausſtellung macht „La Presso Internationale“ einige intereſſante
Mittheilungen Die Abtheilung der Rationen am Quai d'Orſony ver
ſpricht ein Anziehungspunkt erſten Ranges zu werden, vermöge der
WMannigfaltigkeit, der Eleganz und Koſtbarkeit der Gebäude aller
Stile, welche in demſelben Umkreis errichtet und unter denen
die Pavillons der größten Nationen der Welt hervortreten werden.
Deutſchland hat den Vorſprung genommen, und ſein General
kommiſſar hat Mr. Picard und dem Organiſations Komitee
bereits den Plan eines Pavillons in deutſcher Renaiſſance zugeſtellt.
Dieſer graziöſe Bau mit ſeinem Giebel, der nach deutſcher Mode
mit Bildern geſchmückt iſt, ſeiner von originell wirkenden Erkern be
lebten Facade, ſeinem großen Saal, der nach der Seine mit drei

roßen, reich dekorirten Arkaden weithin ſich öffnet, ſeinem prächtigen
ach aus rothen Ziegeln, das ſich mit dem Grün der Kupferpiatten

vereinigt, wird eine Silhouette von bemerkensweriher Vornehmheit
und Eleganz ergeben und ſeinem Architelten (Prof. Hofſacker) die
größte Ehre machen.

Jm Zuchthauſe zu Padna kam es, ſo wird unterm 20. Dez.
von dort geſchrieben, geſtern zu bedrohlichen Tumulten der Sträſf
linge. Heute ſetzten ſich die Tumulte fort und gewannen einen
ſolchen Umfang, daß das ganze Zuchthaus militäriſch beſetzt werdenmußte. Die Sträflinge beſcheoren ſich über ſchlechte Nahrung. Das

Brod ſei vermodert, die Suppe ungenießbar, das Waſſer ſaulig.
Sie ſchlugen in den Arbeitsräumen Alles kurz
und klein und drohten den Aufſehern den Tod,
wenn ſie ſich in die Arbeitsſäle hineinwagten. Der Präfekt von
Padua eilte herbei und begab ſich in den Arbeitsſaal der Schuh
macher. Ein fürchterlicher Kerl, der wegen Mordes 24 Jahre ab
zuſitzen hat und dem kürzlich von einem anderen Sträfling ein Auge
ausgeriſſen worden war, trat ihm entgegen. „Wer ſind Sie
herrſchte er den Präfekten an. „Jch bin der Präfekt.“ „Das kann
Jeder ſagen. Zeigen Sie Jhre Papiere.“ Statt aller Antwort
bedeutete der Präfekt den Aufwärtern, ſie ſollten den Kerl feſt
nehmen und in eine Strafzelle bringen. Aber die anderen
Sträflinge kamen ihren Genoſſen zu Hülfe, und nun entſpann ſich
ein wüthender Kampf, der damit endete, daß der Präfekt und die Aufſeher,
arg zerſchlagen, aus der Kammer hinausgeworfen wurden. Nun rief man
Militär herbei, und dieſem gelang es, nach einander 30 der wüthend-
ſten Sträflinge aus der Kammer hinauszuſchleppen und in die
Einzelzellen zu verbringen. Danach kehrte in dem Zucht-
hauſe Ruhe ein. Aber als heute früh die Sträflinge wieder die Arbeits-
ſäle betraten, begann der Tumult von Neuem. Die Sträflinge
geberdeten ſich wie Wahnſinnige. Sie ſchrieen und
weinten, zerſchlugen das Arbeitsgeräth und ſteckten es in Brand,
klammerten ſich an die Eiſengitter der Fenſter und ſchrieen dem Volke,
das ſich um das Zuchthaus angeſammelt hatte, unverſtändliche Worte
zu, bis Soldaten und Wärter ſie von den Fenſtern wegriſſen.
Etwa 100 Sträflingen gelang es, in die Kirche des Zuchthauſes ein
zudringen, und ſie waren nahe daran, das Eiſengitter eines Fenſters
herauszureißen, als ſie von Soldaten verjagt würden. Anſtifter der
Tumulte, die auch mehrere Menſchenleben gekoſtet haben, ſoll
Nr. 1917 ſein. Dieſe Nummer trägt der Anarviſt Luccheſi, der
vor drei Jahren in Livorno den Redakteur Bandi erdolchte.
Neue Eiſenbahnunfälle. Bei Station Peterwardein fand

ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge ſtatt. Acht Waggons und beide
Lokomotiven wurden zertrümmert. Menſchen wurden nicht verletzt.

Auf der Kaſſel-Waldkappeler Eiſenbahn ſind von
einem Perſonenzuge bei Oberkaufungen, vielleicht infolge Schienen
bruches, die Maſchinen und alle Perſonenwagen entgleiſt, nur der
Poſtwagen blieb ſtehen. Perſonen erlitten glücklicher Weiſe keine
weſentlichen Verletzungen. Der Materialſchaden iſt erheblich

Penſionsberechtigte Kommunalbeamte. Die Stadtver
waltung von Karlsruhe hat keſchloſſen, den ſtädtiſchen
Arbeitern nach zehnjähriger ununterbrochener Beſchäftigung An
ſpruch auf dauernde Anſtellung und Ruhegehalt zu verleihen. Die
jährliche Mehrbelaſtung des Stadthaushaltes hierdurch wird einſt

eilen auf durchſchnittlich 25 000 Mk. angenommen.

Untergegaugenes Schiff? Der Schooner „Adolſ
Rendsburg, Kapitän Carſtenſen, ſeit dem 2. d. Mts. von Watkx
mit Kohlen nach Wyk unterwegs, iſt bisher nicht eingetroſſen
muthlich iſt er mit Mann und Maus untkergegangen.

Ein falſcher Kuhſchwanz. Eine ergötzliche Angelegenheit
vor der Strafkammer des Landgerichts zu Hechingen in zw
Inſtanz zur Aburtheilung. Ein Trochtelfinger verkaufte y
Melchinger eine angeblich fehlerloſe Kuh. Wie erſtaunte qhe
Käufer, als eines Tages das Thier glötzlich ſeinen S chwg
verlor! Die Unterſuchung ergab, daß der Schwan
künſtlich mittelſt Pech angeklebt war. Der Verkäufer, der d
Kunſtftück fertig gebracht hatte, hat gegen das ſchöffengerichtliche
theil, das ihn deshalb zu 14 Tagen Gefängniß und 50 Mart g
ſtrafe verurtheilte, Berufung eingelegt. Die Strafkammer beſſ
aber das erſte Urtheil und legte dem Angeklagten die Koſten
zweiten Jnſtanz auf, ſo daß ihm die Schwanzreparatur zem
theuer zu ſtehen kommt.

Miſelungene Weihnachtsbeſcheerung.
(Am Morgen vor Weihnachten.)

Wecken wolll' ich grad mein Bübchen,
Doch das Bettchen fand ich leer,
Und ich ſucht' im ganzen Stübchen
Nach dem Wildfang hin und her.
Unter Sopha, Tiſch und Bänken
Hab' ich nicht den Schelm entdeckt,
Hinter'm Vorhang, in den Schränken
War der Schlingel nicht verſteckt.
Plötzlich aus der Nebenſtube
Tönt ein Lachen hell und friſch,
Iſt es möglich, ſitzt der Bube
Mir ſchon auf dem Weihnachtstiſch.
Meinen Schreck könnt Jhr Euch denken,
Als ich die Beſcheerung ſchaut':
Spielt er ſchon mit den Geſchenken,
Die das Chriſtkind aufgebaut
Mit dem Pferdchen, mit dem Stalle,
Die er heut' bekommen ſollt',
Mit der Trommel und dem Balle,
Die das Chriſtkind ſchenken wollt'.
Läßt auch das Confect ſich munden,
An dem Baume iſt bald nichts.
„Schau, Mama, was ich gefunden
Ruft er ſtrahlenden Geſichts.
Strafe hätt' es wohl gegeben
Gleich mußt' er vom Tiſch herab
Doch da heute Weihnacht eben,
Ging es juſt noch gnädig ab.

Julius Lohmeyet,
Schiffsbewegnugen.

Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Hh
Kommando der Marine iſt die abgelöſte Beſatzung S. M. S. „Herth
Transportführer Lieutenant zur See Engels, auf dem fahryia
mäßigen Reichspoſtdampfer am 21. Dezember in Antwerpen
gekommen und am 23. nach Bremerhaven in See gegange
S. M. S. „Geier“, Kommandant Korvetten-Kapitän Jakob
iſt am 22. Dezember in Rio de Janeiro angekommen und die
ſichtigt am 2. Januar nach Montevideo in See zu gehen. S. M.
„Moltke“, Kommandant Fregatten-Kapitän Schröder, iſt g
22. Dezember in Kingſton (Jamaica) angekommen und will
28. Dezember nach NewOrleans gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Aller“ v. Genua n. New Je
beſt., 22. Dez. 4 Nm. in Punta Delgada angekommen. „Bonr
22. Dez. Reiſe v. Coruna n. d. La Plata fortgeſ. „Oldenburg
22. Dez. v. NewYork n. Bremen gbgeg. „Trier“ 22. Dez. Ref
v. Liſſabon n. Braſilien fortgef. „Prinz-Regent Luitpol
v. Auſtralien kommend, 22. Dez. in Ankwerpen angek. „Nürn
berg“ von LOſtaften kommend, 21. Dezember Nachts in Amſterde
angekommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Dezember.

Wetterbericht vom 23. Dez., Abends 11 Uhr. Da
Hochdruckgebiet, welches Frankreich und Deutſchland überdedh
nimmt noch langſam an Jntenſität g. und ſcheint ſich dabe
oſtwärts zu verlagern es kommen Barometerſtände von ſof
780 mm vor. Jn Deutſchland herrſcht im Süden und Süd
weſten ſtarker Froſt, im Norden dagegen unter Einfluß der i
Verbindung mit dem niederen Druck über Nordeuropa beſtehende
Weſtwinde Thauwetter, doch dürfte zunächſt ein Sinken det
Temperatur auch hier zu erwarten ſein. Hermannſtadt hall
heute 20 Grad Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Dezember. Vax-
wiegend heiteres, trockenes Froſiwetter. Strichweiſe Nebel.

Voransſichtliches Wetter am 26. Dezember. Theil
heiteres, theils ſtark nebliges, trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Dezember. Wechſeln
bewölktes, nebliges, etwas wärmeres Wetter ohne weſeniliche
Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 24. Dezember. Wie der „Lok.-Anz.“ meldet, i

der Kriminalkommiſſar von Tauſch, der von dem Die
ziplinarrichter in erſter Jnſtanz zur Strafverſetzung verurtheilt
wurde, jetzt durch den Spruch des Staatsminiſteriums mi
a der ihm zuſtehenden Penſion in den Ruheſtand ver
ſetzt worden.

Berlin, 24. Dezember. Die „vVoſſ. Ztg.“ meldet aus
Wien: Nach der geſtrigen Audienz beim Kaiſer erklärte Banffy,
daß die Lage in Ungarn keine Aenderung aufweiſen werde.
Der Monarch halte an der Anſicht feſt, daß Banffy, geſtütt
auf das Vertrauen der überwiegenden Majorität des Parlaments,
auf ſeinem Poſten ausharren ſolle, zumal keinerlei Bürgſchaft
dafür vorliege, daß im Falle ſeines Rücktritts die jetzigen
Wirren nicht nach kurzer Uebergangszeit wieder ausbrechen
würden. Abends kehrte Banffy nach Budapeſt zurück.

Paris, 24. Dezember. Der frühere Miniſter Point-
carré, dementirt die Meldung des „Siecle“, wonach
General Mercier eingeſtanden habe, ohne Wiſſen der Ver
theidigung im Prozeſſe von 1894 den berathenden Geſchworenen
We Schriftſtücke über die Schuld Dreyfus' zugeſtellt zu
aben.

Paris, 24. Dezember. Der „Petite republique“ zufolge
äußerte der Kriegsminiſter dem Senator Siegfried gegen
über das geheime Doſſier ſtehe mit der Dreyfus An
gelegenheit in keinerlei Beziehung, ſondern enthalte
nur einige diplomatiſche Aktenſtücke und zwei oder drei Berichte
franzöſiſcher, in Deutſchland thätiger Geheimagenten jedoch
haben dieſelben auf die Dreyfusſache keinerlei Bezug.

Paris, 24. Dezember. Die geſtern von der franzöſiſchen
Kammer angenommene Vorlage ſetzt die Stempelſteuer nur auf
1 Proz., nicht auf 10 Proz. auf ausländiſche Werthypapiere feſt.

Amſterdam, 24. Dez. Ein hier weilender franzöſiſcher
Staatsmann erklärte einem belgiſchen Journaliſten gegenüber,
das geheime Doſſiers beſtehe ganz einfach aus den
während eines zufälligen Brandes in dem Lokal der

zu Parisdeutſchen Botſchaft entwendeten
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Kaſſenöffnm

Apollo- Theater Eta lissement inz Cark.
eilte Vorstellungen Ranges. Eröffnung am I. Januar 1899.

Wein- Restaurant

Hötel Tulpe,
I. Etage.

rin Holländer
FPrische Helgolncdter Iemmern.

Diners und Soupers.

Artstern.

KkKarmrodt'seche
Musikalien- und Instrumentev-

Hanälung
Reinkold Koch. Bartüsserstr. 20,

(PFernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sounntag, den 25. Dezember 1898,

Nachmittags 3 Uhr:
17. Fremden- Vorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Rovität! Zum 7. Male

Doruröschen.
Weihnachts Aus ſtattungstomödie

mit Geſang und Tanz in 5 Bildern nach
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von
C. A. Görner. Muſik von Kapellmeiſter

Stiegmann u. a.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

In Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 71 Uhr:
Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
23. Vorſtellung außer Abonnement.

Neu einſtudirt:
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen:

Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Alten v. R. Wagner.

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Daland, ein norwegiſcher

Seerfahrer Carl Brandes.
Senta, ſeine Tochter Ad. Welſchke.
Erit, ein Jäger C. Lommerzheim.
Mary, Sentas Amme M. Pitteroff-

Krüger
Der Steuermann

Dalands Georg Förſter.Der Holländer Emil Steger.
Matroſen, Mädchen

Ort der Handlung An der norwegiſchen
Küſte.

Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Montag den 26. Dezember 1898,
Nachmittags 3 Uhr.

18. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preifen.

Novität! Zum 8. Male
Dornröschen.

Abends 7 Uhr.
98. Vorſtellung im Paſſe-Partont-

Avonnernent.
24. Vorſiellung außer Abonnement.

Zum letzten Male:

arm.Oper in 4 Alten. Text nach Prosper
Mérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georg Bizet.

In Scene geſetzt vom Reagiſſ. Guſt. Krug.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Gri um.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 7 75 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Dienetag, den 27. Dezember 1898,Nachmittags z Uhr
19. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Novitäi! Zum 9. Male:

Doruröschen.
Abends 74 Uhr

99. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

25. Vorſtellung anßer Abonnement.
Novität! Zum 5. MaleDie Geiſha

oder
Eine iapaniſche Theehans- Geſchichte.

3 6 Uhr. Anfang 7, Uhr.

Dlegante Säle zur Abhaltung von
ochzeiten, Vestessen.

Taln Tegler,
Halle a. S. Geiſtſtr. 42a

Direktion E. M. Mauthner.

Sonntag, den 25. Dezember 1898,
Nachmittag 24 Uhr.

M Kleine Preise.
Die drei Wunderblumen.

Weihnachts märchen mit Geſang und Tanz
in 7 Bildern von Helene Bensberg-

Mauthner.
Orcheſter-Dirigent: Eugen Greiner.

1. Bild Der wilde Nicol. 2, Bild
Die guten Heinzelmännchen. 3. Bild
Jm Feuerſchlund. 4. Bild Das Edel-
weiß. 5. Bild L Seelilig. Bild:
Die Feuernelke. 7. Bild Im Reicheder Weihnachtsfee.

Knecht Ruprechts Weihnachtspoſt.
Broßzer Reigen, ausgeführt von 60

Kindern.
Abends 8 Uhr:

Xovität? Zum 1. Male. Xovität!
Die Barbaren.

Luſtſpiel in 4 Akten.
Billetverkanf: nur im Theaterbureau,
Vormittags von 10 bis 1 Uhr. Theater

Kaſſeneröffnung 28 Uhr Nachmittags.

Montag, den 26. Dezember 1898,hie nan 24 Uhr.

S Kleine Vreise. n
Die drei Wunderblumen.

Abends 8 Uhr:
Fovität! Zum 1. Male: Novität!

Hotel zum Freihafen.
Schwank in 3 Aufzügen.

T In Berlin über 300 Mal auf
geführt.

Dienstag, den 27. Dezember 1898,
Nachmittag 4 Uhr:
Kleine Preise. De

Die drei Wunderblumen.

Abends S Uhr
O Die Barbaren, O
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Herr Jean Clermont, mit ſeiner

Thier Pantomime „Ei in Feſt im
Banernhofe“. S enfationell
Das Wotpert-Trio, Bravour-Hand-
und Kopf-Akrobaten. es Colibris,
Miniatur Kunſt Radfahrer. The
Almasio s, akrobatiſch muſikaliſche
Fantaſten, mit ihrer urkomiſchen „Ball-
ſzene“. Die Sarnthaler Ssing-vösel, Tiroler Damen-Geſangs-Sextett.

Die Schweſtern Joseüne und
Anna Rengtson, ſchwediſch-deutſche
Geſangs Dnettiſtinnen. Fränlein
Bila stella, excentriſche Koſtüm-
Soubrette. Herr Paul Jüliech,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S hr. Ende gegen 11 Uhr.

Am 1. und 2. Weihnachts-FeiertageNachmittags 4 bie 6 Uhr
Große

Uachmittags-Porſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu initzubringen.

An den 3. Weihnachts- Feiertagen
Vormittags von 12--2 UhrFrei- Concert

Burg TheaterTrie heustein.,
Hoheſtraße 1 3.

än.
Dienstag, den 27. Dezember 1898:

Trompeter von Säkkingen.

Mittworh, den 28. Tezember 1898:
ende gegen 10 Uhr. Anna Lieſe.

Saalschlossbrauerei a
Giebichenstein,

Sonntag, den J. und Montag, den2. Weſhnachtgſeien eng Nachmittags

Großes Woncert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.eeeennSWintergarten.
Sonntag, den J. und Montag, den
2. 2eihnach eiertag Abends
Großes Concert

der des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Restaurant „Altmärker“,
Gr. Märkerſtr. 21. W

Empfehle für die Feiertage dem geehrten
Publikum meine Lokalitäten.

Diverſe warme und n Speiſen zu jeder
Tageszeit.ff. helle i egſie Biere.

Albert Mohr

iterriſt.
ErstesSprache

Wethode Berliſz“.
BVuglisch, Vranzösäsch., Ita-

lienisch. Gepräſte nationale
Lehrkräſte. Prospecte Kosten-

Schulstr. 3 4. Telephon
125, Die Direction
Carl 6ieseguth,

II alle a. S.
HandelsLehranſtalt

Gr. Brauhausſtraße 1.
Gründl. vollſt. Ausbildung von Herren

und Damen für das Lontor c. Einzel-
unterricht in einfach., doppel. u. amerik.
Buchführung für Detail, Engros- und
Fabrik-Geſchäfte, Hötels, Mühlen c.
Bücher Abſchluß, Correſpondenz zz, Rechnen,
Schönſchrift, Stenographie, Sch. reibmaſchine

Eng! iſch, Franzöſiſch, Spaniſch c. c.Landwi irthſchaftiiche V uchführung und

Correſpon denz.

Eintritt täglich. Honcrar bhig.
Proſpekte W Stellennachweis

Offene und grſncher r

a Stellen. s
3. 1. Januar, Febrage, Man u. April

habe ich vorzüglich dewührte Kräfte von

verh. und unverheir. Juſpeftoren, Ver
waltern, Rechunngsf. Hofmeiſtern,
Hof-, Feld- nnd Jagdanfſehern,
Waage- n. Maſchinenmeiſtern, Gärt-
nern, Kutſchern e. an der Hand und
empfehle dieſelben den geehrten Herr-ſchaften koſtenfrei.

A. Proemmel, Oek.Jnſp.,Landw. Verm. Geſch. Magdeburg,
Bahnhof fſtr. 27 1.

I ZZ2
Hoher Rebenverdienſt.
Geſucht gut eingeführte Perſonen

für Verkauf eines Konſnmartikels. Ge
ringe Arbeit. W auf gefl. Anfrage

Suche zum 15. März einen zuverläſſigen,
älteren

Verwalter.
Droyßig b. Zeitz.

Ein in Hufbeſchlag und Wagenbau er-
fahrener, ſelbſiſtändig arbeitender

Schmiedegeſ elle

bei gutem Lohn und dauernder Arbeit
gefucht. Georg Klein,

Marburg i. H., Eliſabethſtr.Habe z zu Neuſahr mehrere verheirathete

und ledige Schweizer abzugeben.
Uhrler., Schweizerbureau.

Martinſtraße 7 I.
Geſucht: 12 Landwirthſchafterin., 150 bis
450 Mk. Geh. Kochmamſells „Kinderfräulein,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Kinderfrauen.

Frau Marie Wantzlöben,
647) Leipzigerſtraße 60 I.
Tüchtige Mamsell ſuche für

mein Gut in der Altmark. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen erbittet Sehmidt,
Berlin, Schönebergerſtr. 5.

Vohunnge Geſuſe.

Zum 1. April 1899 werden in Halle in
guter Lage eine kleinere und eine größere
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
mindeſtens 5 bezw. Wohnzimmern,
Diener- u. ſowie Stellungfür je 3- 4 Pferde geſucht. Offertenſind zu richten an Premier-Lt. u. Regks. -Adj.

Hänudelſtr. 33. ä

Vermiethungen.

onngerweg
helle ContorsNiederlagen und Werkftätten, ſowie

Lagerplätze und Schuppen ſofort
große Räume zu
di g zu vermiethen.

Herrſchaftl. Wohnung,
Martinsberg 11 II, mit 7 heizbarenZimmern nebſt Zieht und großem
Balkon, nach Garten, 1. April 1899
für 900 Mk. zu vermiethen. (4623

Rartinsberg 16, p.
herrſchaftliche Wohnung 6 heizbareRäume, d egirimer Küſde und Zubehör,

Preis 900 Ma 1. April 1899 zu ver-

miethen. (4635Ich beabſichtige in dem Neubau auf
meinem Grundſtück, alte Promenade 8,drei hochherrſchaftliche Wohnungen
einzurichten, per 1. Oktober beziehbar, und
bitte Intereſſenten hierfür, ſich mit mir in
Verbindung zu ſetzen, um ev. beſondere
Wünſche noch berückſichtigen zu können.

N. Assmann, Architekt.
4339)

8 C 2 oBlücherſtr. 14, I.gr. herrſch. Wohnnug, 9 Fimnio

nnd Zubeh., Valkon, a eventl.
Gartenbenntzung 2c. 1. 4. 99 zud vermiethen. Brſicht. z Uhr.

Kleinſchmieden 6,
X Wohnung, 6 Zimmer, gubehör,

Zentralhzg. 1./4. 1899 zu ver miethen.

Weidenplan 17
Bel Etage, renov, Gas, Bad,Veranda und Gartenben., 15600 Mk.,
zum 1. April zu vermiethen.

unter Chiffre J. Z. 7I osse, Berlin W (4627 J

Bedeutende Engrosfirma ſucht tüchtigen

Reiſenden,
25--30 Jahre alt, mit Kunden- und
Branchekenntniß bei hohem Salair bald
oder ſpäter Lebensſtellnug. S

Offerten mit Angabe bis beriger Thätig
keit und Gehaltsanſpr. unter T,. T. 142
an Haaſenſtein u. Vogler, A. G.,
Magdeburg erbeten.

Jch ſtelle für die Kampagne 1899

jede Anzahl Leute
für Rüben und alle landwirth-
ſchaftlichen Arbeiten ein.

Offerten nimmt entgegen

Otto Rosinice, Aufselher.

750 an Kudolr S
950 000 Mark auf et her

anszuleihen. Dfferien erbittet

H. Silberberg, gut

P. Remmlev, Da ipektor,

wünſche
den Verkehr mit anſtändigem, einfachem
Mädchen zwecks Verheirathung. Bin 33,
ſeit Mitte Sommer in Holzbearbeitung,
Leipzig, ſelbſtſtändig und möchte infolge ſehr
glücklicher Entwicklung des Geſchäfts vom
Hand zum fabrikmäßzigen Maſchinenbetrieb
übergehen. Dazu ſind 6--10000 W. nöthig,
vielleicht könnte ich das von meiner Frau
haben. Es ſoll kein gemeiner Handel,
ſondern eben Beihilfe ſein, wird ev. ineinigen Jahren zurückgegeben und iſt
keineswegs beſtimmend, ſondern als
Geringſtes gegenſeitiger Achtung und
Sympathie vorauszuſetzen. [4630

Bitte um Zuſchrift, möglichſt mit Photo
graphie. Mißbrauch wird nicht damit ge
trieben. O. 169 an Haasenstein
Vogler, A. G., Leipzig.

FamilienNachrichten.

Tie ſtandesgmtlichen Vekaunt
mach nungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Margarethe Wolf mit
Hrn. Martin Wolf (Rathewalde--Heeſe
licht). Frl. Käthe Ruge mit Hrn.Lieut. Kornſtaedt (Vargatz--Wohlau).Frl. Hanna al mit Hrn. Lieut.
von Strombeck (Berlin--Töppendorf).

Frl. Roſa n mit Hrn. Lieut.
Gehre Cöthen i. A. --Thorn). Frl.
Ottilie Müller mit Hrn. Alwin Körtge
(Weſteregeln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Richard
e (Vehlitz). Hrn. Landrath
Reumont (Erkelenz). Hrn. Prem.Lieut. van Jagow (Rathenow).
Eine Tochter: Hrn. L. Kujath(Pottlitz). S Hrn. H. Hogeforſter
(Dobrau b. Bunzlau). Hrn. Frhrn.
v. Richthofen Schmellwib, b. Canth).Geſtotben; Frau Prem.Lieut. Nolte

Gannoven Hr. Otto Heß(Graudenz).
Hr. Gutsbeſ. Schütz (Heinrichshof

b. Colberg). Frau Wilhelmine Hauffe
(Hainichen). Frau Kreisſekretär
Meyer (Merſeburg). Frau Albertine
Wernecke (Zſcherben). Frau Eliſe
Köhler (Wohra). Frau Caroline
Wernecke (Zungerode.

Ver jobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer KinderPlsa und Eduard

beehren sich anzuzeigen.

Leipzig. Stuttgart.Weihnachten 1898.
Otto schulze- Sander und Fran

Jenny geb. Sander.
TDDduarda Wechssler und Frau

Jruistine geb. Widenmann.

mit Fräulein EIsa
Schulze, Tochter des Herrn Otto
Schulze- Sander und seiner Gemahlin
Jenny geb. Sander in Leipzig beehre ich
mich anzuzeigen.

Halle a. S., Weihnachten 1898.
Dr. phil. ERdnard Wechssler,

Privatdocent a, d. Univ. Halle-Wittenberg.

Pleta Weber
Hermann UHülsse

Verlobte.Ohberdlohbicau. Niederclohbicau.
Weihnachten 1898,

Meine Ver ovung

e e Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Tode unſerer lieben Mutter

ſagen wir hierdurch unſeren beſten Dank.
Wieskan, den 23. Dezember 1898.

4662 J. und S. Reinicke-
Todes- Anzeige.Statt besonderer Melaung.

Nach längerem Leiden verschied heute
Mittag unsere gute Mutter, Schwioger-
und Grossmutter, Fran

Emilie Wunsch
geb. Feldt mann

im 84. Lebensjahre.
Lauchstädt, Berlin, 24. Dezbr. 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Vhr statt.

In dieſer Nacht verſchied

vater, der Rentier

Trebitz b. Wallwitz, den

Dorf Gennin bei Dühringshof.

rr«|C -(ÜTt-T-T—TmkmwumvmRgExcchhccCch
TodesAnzeige.

plötzlich im 66. Lebensjahre mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager, Schwiegervater und Groß-

Albert Henze.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an

24. Dezember 1898.

Ieauline Henze geb. Griesing,.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 27, Dezember, um 2 Uhr ſtatt.

ſachen,
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Konnabend,

O eLandeszeitung für
2. BVeilage zu Nr. 602 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
24. Dezember 1898.

Weihnacht!
Die Welt wird kalt, die Welt wird ſtumm,
Der Winter Tod geht ſchweigend um,
Er zieht das Lailach weiß und dicht
Der Erde über's AngeſichtSchlafe ſchlaf

Du breitgewölbte Erdenbruſt,
Du Stätte aller Lebensluſt,

aſt Duft genug im Lenz geſprüht,
m Sommer heiß genug geglüht,

Nun komme ich, nun biſt du mein,
Gefeſſelt nun im engen Schrein

Schlafe ſchlafe.
Die Winternacht hängt ſchwarz und ſchwer,
Jhr Mantel fegt die Erde leer,
Die Erde wird ein ſchweigend Grab,Ein Ton geht zitternd auf und ab:

Sterben ſterben.
Da horch im todtenſtillen Wald
Was für ein ſüßer Ton erſchallt?
Da ſieh in tiefer dunkler Nacht
Was für ein ſüßes Licht erwacht
Als wie von Kinderlippen klingt's,
Von Aſt zu Aſt wie Flammen ſpringt's,
Vom Himmel kommt's wie Engelſang,
Ein Flöten- und Schalmeienklang:

eihnacht! Weihnacht!
Und ſiehe welch ein Wundertraum:
Es wird lebendig Baum an Baum,
Der Wald ſteht auf, der ganze Hain
Zieht wandelnd in die Stadt hinein.
Mit grünen Zweigen pocht es an:
„Thut auf, die ſel'ge Zeit begann,

Weihnacht! Weihnacht!“
Da gehen Thür und Thore auf,
Da kommt der Kinder Jubelhauf.
Aus Thüren und aus Fenſtern bricht,
Der Kerzen warmes Lebenslicht.
Bezwungen iſt die todte Nacht,
gen Leben iſt die Lieb' erwacht,

er alte Gott blickt lächelnd drein,
Deß laßt uns froh und fröhlich ſein!

Weihnacht! Weihnacht!
Ernſt v. Wildenbruch.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Die Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt verein
nahmte 1897 einſchließlich des Beſtandes von 534 489,94 Mk. im
Ganzen 7 512 071,58 Mk. darunter 5 833 248 Mk. an Beiträgen
und 873 320 Mk. an Zin ſen. Die geſammte Ausgabe betrug
7 004 828,81 Mk., darunter für Jnvalidenrenten 677 106 Mk.,
für Altersrenten 1065468 Mk., für Beitrags-
erſtattungen (bei Verheirathungen und Todesfällen) 171 356
Mark, für Koſten des Heilverfahrens 27636 Mk., für
Verwaltungskoſten 2148668 Mk. (darunter für
Gehälter 161 66022 Mk., für die Geſchäftsräume 16 763
Mark für Büreau und Kaſſenbedürfniſſe Druck
ſachen, Porto, Anzeigen u. ſ. w. 26 949 Mk., für Tagegelder und
Reiſekoſten 2926 Mk.), für Koſten der Erhebungen bei Gewährung
oder Entziehung von Renten 15 754 Mk., für Koſten aus Anlaß des
Berufungs- und Reviſionsverfahrens 14879 Mk., für Koſten der
Beitragserhebung und der Kontrole 87,31331 Mk., für Er
werbung von Werthpapieren 2821374 Mk. und von mündel
ſicheren Hypotheken 850000 Mk., für Darlehn an Kom-
munalverbände 1010000 Mk., für Arbeiterwohl-
fahrtseinrichtungen 41500 Mk. Das Vermögen der An
ſtalt beläuft ſich auf 28 962 646 Mk. (darunter an Werthpapieren
und Werthurkunden 27 375 162 Mk.), an Kaſſenbeſtand einſchließlich
des Guthabens bei Bankhäuſern 507 242 Mk. und an Grundſtücken
(Kartenſaal) und Jnventarien 180 240 Mk. Der Reſervefonds
iſt auf 3 278 397 Mk. angewachſen.

t Döllnitz (Saalkreis), 23. Dezember. (Ein äußerſt
frecher Diebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch bei
d Gutsbeſitzer S. hier ausgeführt. Die Diebe waren in jener

dacht durch einen Gang in die Geſindeſtube gelangt und von hier
in das Zimmer ged:ungen, in welchem in der Regel das Geld auf-
bewahrt wird. Nach Durchſuchung der Kleider des Herrn und der
Frau S. fiel den Langfingern verſchiedenes Kleingeld in die Hände.
Sie erbrachen alsdann eine Kommode, in welcher ſie eine größere
Geldſumme vermutheten. Durch das Geräuſch erwachte Frau
S., ſodaß die Diebe bei ihrem Handwerk geſtört wurden und
ſchleunigſt durch ein Fenſter entflohen es fiel ihnen ſo glücklicher
weiſe nichts weiter in die Hände. Obwohl über die Thäter noch
nichts Näheres bekannt geworden iſt, iſt doch klar, daß nur mit den
Verhältniſſen vertraute Perſonen den Diebſtahl ausführen konnten.
Hoffentlich gelingt es, die Langfinger zur Rechenſchaft zu ziehen.

t. Lochau (Saalkreis), 23. Dezember. (Durchgänger.)
Durch lautes Pfeifen von Jungen wurden die Pferde eines
Schkeuditzer Geſchirrs unruhig. Als der Geſchirrführer herunter
ſtieg, um die Jungen zurechtzuweiſen, ſetzten die Pferde plötzlich an
und gingen in raſendem Galopp davon. Obwohl die u r s 7
die Dörfer Weſenitz und Pritſchöna durchraſten, iſt ein Un

nicht ltanden erſt in Raßnitz konnten
die Thiere aufgehalten werden. 4t Weſenitz (Saalkreis), 23. Dezember. (Myſteriöſer
m In dem Straßengraben von hier nach Loch au wurden

eute Frauenkleider gefunden, welche von einer hier unbekannten
Frauensperſon getragen wurden, die geſtern in Döllnitz und
Lochau geſehen worden iſt. Da die weiße Elſter in unmittelbarer
Nähe des Fundortes jener Sachen fließt, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
die Undekannte in den Fluthen den Tod geſucht hat.

Düben, Dezember. (Auszeichnung.) Dem
Königlichen Förſter Werner zu Tornau iſt die Erlaubniß
zum Tragen des goldenen Portepees ertheilt worden.

Wittenberg, 23. Dezember. (Glücklich überſtandene
Operalion. Empfindlicher Schaden.) Dem ehe-
maligen Küraſſier Wilhelm Pannier aus Selbitz bei Bergwitz
iſt es nach langem ſchweren Leiden und theilweiſe großen Schmerzen
endlich gelungen, die in ſeinem Körper ſeit 28 Jahren ſteckende
Kugel auf operativem Wege in Halle entfernen zu laſſen. Die

Kugel war ganz breit gedrückt und hatte ſich keilförmig in
den Knochen eingebohrt. Dieſelbe mußte aus dem Knochen
ſtückweiſe herausgemeißelt werden. Die Operation dauerte
3 Stunden. P. machte den Krieg 1870/71 beim Magdeburgiſchen
Küraſſier- Regiment Nr. 7 mit, wo er bei der glorreichen Attacke bei
Marslatour drei Kugeln in den rechten Arm bekam, ſo daß er kampf
unfähig wurde. Eine von dieſen Kugeln iſt damals nicht gefunden
worden. In der Bourzutſchky'ſchen SpiritusRaffinerie
wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr durch einen Nahtriß ein Apparat
undicht und entleerte ſeinen Jnhalt von ca. 40 000 Litern in den
Kanal. Perſonen ſind nicht dabei zu Schaden gekommen.

Merſeburg, 23. Dezember. Kleinvahnprojekt)
Der „Merſ. Korr. ſchreibt Die Continentale Eiſenbaynbau und
Betriebs Geſellſchaft in Berlin hatte im Juli er. an den
Herrn Regierungspräſidenten hierſelbſt den Freigabeantrag
für eine leinbahnlinie von Merſeburgüber Crypau Wölkau Lennewitz Zöllſchennach Lützen mit Fortſetzung über Großgörſchen-Theſau-
Werben bis Pegau geſtellt. Die projektirte Linie war
1 m-ſpurig gedacht, ſollte Perſonen und Güterverkehr erhalten und
in Merſeburg Anſchluß an die Staatsbahn finden. Der Herr
Miniſter für öffentliche Arbeiten hat das Geſuch abgelehnt, da die Bahnlinie
wegen ihrer Ausdehnung und des Umfangs des ihr vorausſichtlich
zufallenden V. rkehrs von ſolcher Bedeutung ſein würde, daß ſie
innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes als Kleinbahn nicht zuge
laſſen werden könnte, ſondern den Beſtimmungen des Geſetzes über
Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838 unterworfen
werden müßte. Zur Herſtellung einer ſolchen Bahn ſei aber ein
allgemeines Verkehrsbedürfniß zur Zeit nicht anzuerkennen.

S Querfurt, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) Die
Diphtheritiser krankungen und andere Halskrankheiten
unter den Kindern hier vermehren ſich faſt e In den letzten
Tagen konnten deshalb faſt 100 Kinder die Schule nicht beſuchen.
Glücklicherweiſe treten die Krankheiten nicht bösartig auf und werden
hoffentlich nach den Weihnachtsferien, die heute begonnen haben, be
ſeitigt ſein. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt unter dem Ochſen
beſtande der Firma Wahren u. Co. hier die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen. Infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
im Gemeinde und Gutsoezirk Schönewerda hat der Landrath unſeres
Kreiſes daſelbſt das Treiben von Rindvieh, Schafen und Schweinen
außerhalb der Feldmarkarenzen bis auf Weiteres verboten. Jn der
Nähe von Eſperſtedt an der Querfurt Oberröblinger Eiſenbahn wurde der Jauchenwagen des Mühlen-
beſitzers Hauenſtein aus Eſperſtedt von einem Güterzuge er-
faßt und iſt theilweiſe veſchädigt worden. Dem Geſchirrführer und
den Pferden hat der Anprall nichts geſchadet. Der Knecht hatte das
Läutewerk nicht gehört und war deshalb ruhig über die Schienen
gefahren.

t Weißeunfels, 23. W (Wieſen-Entwäſſerungen.
Die Schleuſinger Wieſenbauſchule.) Am 19. d. M.,

Nachmittags 4 Uhr, hielt, we ſchon kurz berichtet, der landwirth-
ſchaftliche Kreisverein ſeine letzte diesjährige Generalverſammlung
unter dem Vorſitze des Stadtrathes Herrn Singer im
„Goldenen Hirſch“ hierſelbſt ab. Herr Wieſenbauſchul-
Direktor Stein aus Schleuſingen, welcher am Vormittage
mit dem Herrn Vorſitzenden die Saale-Wieſen bei Weißenfels be
ſichtigt hatte, hielt einen Vortrag über Wieſenbau und -Pflege
und empfahl, wie wir unſerem vorigen Berichte noch hinzufügen
wollen, auf Grund der ſtattgefundenen Beſichtigung die Entwäſſerung
der Wieſen oberhalb Weißenfels im Wege der Genoſſenſchaftsbldung.
Sodann erläuſerte derſelbe das einzuſchlagende Verfahren bei der
Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft. Am Schluſſe ſeines Vortrages
nahm Redner Bezug auf den Zweck und die Ziele der von der
Landwirthſchaftskammer errichtetn Wieſenbauſchule zu
Schleuſin gen. Jm Anſchluß an den von der Verſammlung mit
großem Intereſſe und Beifall aufgenommenen Vortrag hob der Herr
Vorſitzende bhervor, die Wieſen bauſchule in Sch leuſingen
habe ſeines Erachtens auch für die Landwirthe des Weißenfelſer
Kreiſes eine große Bedeutung. Es ſei nothwendig, im Vereinsgebiete
Männer zu befſitzen, welche theoretiſch und praktiſch auf dem Gebiete
des Wieſenbaues und der Wieſenpflege ausgebildet ſind,
damit dieſelben durch ſachgemäße Bewirthſchaftung ihrer eigenen
Wieſen den übrigen Landwirthen mit gutem Beiſpiel voxangehen
und denſelben in geeigneten Fällen auch mit Rath und That zur
Seite ſtehen können. Aus dieſen Gründen erkläre er ſich für die
Bewilligung einer Subvention aus der Vereinskaſſe an weniger be
mittelte Landwirthe des Kreiſes Weißenfels, welche ihre Söhne auf
die Wieſenbauſchule nach Schleuſingen ſenden wollen.

Stößen, 23. Dez. (Weihnachtsbeſcheerungen.)
Die Chriſtbeſcheerung für bedürftige Kinder fand heute Abend
5 Uhr in der Schule ſtatt. Anweſend waren außer dem Lehrer-
kollegium Herr Bürgermeiſter Nicht er, einige Vertreter der Stadt
und der Hrtsſchulinſpektor Herr P. Lemm. Geſtern
Abend 6 Uhr hatte Herr Rittergutsbeſitzr Manitius in
Nöbeditz für ſeine Arbeiter, deren Kinder und ſonſtige Leute
eine Chriſtbeſcheerung veranſtaltet, bei der alle Betheiligten reichlich
beſchenkt wurden.

W. Erfurt, 23. Dezember. (Die Handwerker- und
Kunſtgewerbeſchule) weiſt eine Geſammtſchülerzahl von 256
auf, von denen 108 Meiſter, Werkmeiſter und Gehülfen ſind. Der
Lehrkörper ſetzt ſich aus 12 Perſonen zuſaramen.

W. Unterſchönau (Kr. Schmalkalden), 23. Dez. (Un erhörte
Rohheit.) Am vergangenen Sonntag kam es hier zu einer
Schlägerei, bei welcher einem der Betheiligten ein Stich in den Kopf
beigebracht wurde, welcher ſo wuchtig ausgeführt war, daß das Meſſer
mittelſt Zange herausgezogen werden mußte.

Aſchersleben, 23. Dezemker. Von der ſtädtiſchen
Straßen beleuchtung.) Als die Stadt vor einigen Jahren
den Vertrag mit der Jnhaberin der Gasanſtalt, der Thüringer Gas
geſellſchaft, nur auf 5 Jahre verlängerte, hielt dieſe mit der bereits
begonnenen Einführung des Gasglühlichtes für die Straßenlaternen
inne. Nachdem die Verhandlungen wegen Errichtung eines
Elektrizitätswerkes und Einführung elektriſcher Straßenbeleuchtung
ergebnißlos geblieben ſind, hat man mit der Thüringer Gasgeſellſchaft
neuerdings verhandelt, und geſtern haben die Stadtverordneten dem
Antrage des Magiſtrats zugeſtimmt, den Vertrag mit der Geſellſchaft
bis zum 31. Dezember 1905 zu verlängern unter der Bedingung, daß
das Glühlicht bei allen Straßenlaternen zur Anwendung kommt.
Geplant iſt außerdem eine Vermehrung der Straßenlaternen über
haupt, ſowie der Nachtlaternen, und eine Verlängerung der Brennzeit

ss. Kochſtedt, 23. Dez. (Von der Treppe geſtürzt.)
Als die 12jährige Anna Zeiger mit einem Korb voll Kohlen am
Arm zur Treppe heraufging, wurde ſie von einem gleichaltrigen
Knaben geneckt, gerieth in's Stolpern und ſtürzte hinterrücks ſo
unglücklich herunter, daß ſie eine erhebliche Schädelverletzung, ſowie
Kontuſion der linken Hüfte erlitt. Die Kleine befindet ſich in der
Halleſchen Klinik.

t. Quedlinburg, 23. Dezember. (Aus dem ſoeben er
t Verwaltungsbericht) der Stadt Quedlin-urg für das vergangene Jahr iſt folgendes Bemerkenswerthes zu
erſehen Die Einwohnerzahl beträgt nach der Zählung vom 1. No

m

vember 1897 22 394; geboren ſind 756, geſtorben 535; mithin eine
Zunahme von 221 Perſonen. Die Getreideernte war mittel-
mäßig, die Gemüſe und Blumenſamenernte dagegen gut.
Eiſen- und Maſchineninduſtrie erzielten beſſere Ergebniſſe als
vorher, die Textilinduſtrie nicht. Glasmalerei und Obſtwein
kelterei hatten erfreuliche Reſultate zu verzeichnen. Die ſtädtiſche
Sparkaſſe hatte am 1. April 1898 einen Einlagebeſtand von
7 262 203 Mk., welcher ſich auf 13 339 Bücher vertheilt. Der
Reingewinn des ſtädtiſchen Gaswerkes betrug 57 74,16 Mk., der
des Waſſerwerkes 14518,01 Mk. und der des ſtädtiſchen Aichamtes
129,75 Mk. Jm ſtädtiſchen Schlachthofe wurden im vergangenen
Betriebsjahre geſchlachtet: 1222 Rinder, 2088 Kälber, 2137 Schafe,
54 Ziegen, 6796 Schweine, 197 Pferde, 92 Hunde und 88 Ziegen
lämmer, in Summa 12674 Thiere. Die Bauthätigkeit war eine
ſehr rege. Die Schulen waren wie folgt beſucht:
Königliches Gymnaſium 186, Vorſchule 52, Kgl. Präparandenanſtalt 75,
ſtädtiſche Realſchule 188, höhere Mädchenſchule 210, Knabenmittel
ſchule 350, gehobene Bürgermädchenſchule 298, I. u. II. Knabenvoiks
ſchule 1093, I. u. H. Mädchenvolksſchule 1239, katholiſche Schure 91,
gewerbliche Fortbildungsſchule 259, land wirthſchaftliche Schule 29
Schüler oder Schülerinnen. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe
zum Schuletat betrug 191 615,44 Mk. An Gemeindeabgaben waren
aufzubringen 415 932,13 Mk. es wurden erhoben von den Real-
ſteuern 125 Proz. und von den Einkommenſteuern 100 Proz. Zu
ſchlag. Der Haushaltsetat ſchloß mit einem Baarbeſtande von
15 840,05 Mk. ab.

Thale a. H., 23. Dezember. (Ein Brandſtiftungs-
verſuch gegen das Hotel Zehnpfund) iſt vor-

unternommen worden. Gegen 9x Uhr bemerkte das
Dienſtmädchen des Bahnhofvorſtehers Behnſen Licht in einem Eck

zimmer des Hotel Zehnpfun d. Sie benachrichtete augenbicklich die
Bewohner des Bahnhofes und den Buffetier des Reſtaurants, welche
ſofort zum Hotel eilten. Als ſie das betreffende Zimmer vetraten,
drang ihnen Rauch und Feuerſchein entgegen. Sofort wurde Waſſer
geholt und das Feuer gelöſcht. Ein Sopha, ſowie eine Matratze
hatte gebrannt. Gleichfalls wurde bemerkt, daß im Zimmer mehrere
Gegenſtände zerſchlagen waren.

Stendal, 23. Dezember. (Brandunglück.) Jn der
Schlafſtnbe der Wittwe Gewert entſtand geſtern gegen Abend da
durch Feuer, daß die Petroleumlampe umfiel und das
Bett in Brand ſteckte. Bei dem Verſuche, das Feuer mit
der Schürze zu dämpfen, ſtand die Franbald ſelbſt in Flammen. Nun ſingen auch die

r Feuer dadurch wurde man auf der Straße auf die
efahr aufmerkſam und brachte der Frau Hülfe. Der Brand wurde

bald gelöſcht, ohne daß größerer Schaden entſtanden war. Die Frau
aber hat tiefe Brandwunden davongetragen, die bei ihrem Alter
nicht unbedenklich ſind.

T. Cöthen, 23. Dezember. Vom hieſigen Lehrer-
Vexrein) iſt die Bildung eines „Knabenhortes“ angeregt und in
die Wege geleitet worden. Es ſollen in ihm die Knaben, die zu Hauſe ohne
Aufſicht ſind, an den Nachmittagen während der ſchuffreien Zeit bis
Abends 7 Uhr beaufſichtigt und zur Anfertigung der Schularbeiten
angehalten werden. Zur Aufſichtsführung wird jedenfalls ein Lehrer
der Volksſchule gewählt, dem dafür eine Entſchädigung von
600-—-650 Mk. in Ausſicht geſtellt iſt. Die erforderlichen Mittel
W durch öffentliche Sammlungen, Konzerte u. ſ. w. aufgebracht
werden.

Bernburg, 23. Dez. (Jn der Verſammlung desanhaltiniſchen VereinsfürRübenzucker-Induſtrie)
erörterte zunächſt Herr Dr. 3Zſcheye-Biendorf, daß es nöthig
ſei, das Wärme-Transmiſſionsvermögen und die Höhe des Saft-
ſtandes zu ſteigen, wenn eine größere Leiſtungsfähigkeit der Ver
dampfſyſteme herbeigeführt werden ſolle. Herr Dr. Hollrung-
Halle führte bezüglich der Krankheiten der Rüben aus,
daß nicht der Rübenſamen der Krankheitsverbreiter der
Wurzelkrankheit ſei, ſondern daß lediglich der Boden die
Krankheit verurſacht, und es ſei ungerechtfertigt, daß die Rübenſamen-
Lieferanten die Bürgſchaft für das Nichtauftreten der ThomaKrank-
heit übernehmen ſollten. Ueber den gegenwärtigen Stand des Zucker
kartells berichtete Herr Dr. Hayn- Berlin und bemerkte, doß ſich
die Ausſichten der Zuckerinduſtrie auf Zuſtandekommen dieſer
Vereinigung weſentlich gehoben haben. Zur Schlußfrage:
„Wie läßt ſich die graue Farbe im Zucker erklären
theilte Herr Direktor Otto-Osmarsleben mit, daß bei ihm in
dieſer Kampagne dieſe unangenehme Erſcheinung ſporadiſch aufgetreten
ſei. Er neigte zu der Anſicht hin, daß die graue Farbe des Zuckers wohl
durch eine zu große Kalidüngung bewirkt werde. Herr Dr. 3ſcheye
konſtatirt, daß die normale gelbe Farbe auf dem Vorhandenſein von
gluzinſaurem Kalk beruhe.

w Jena, 23. Dez. (Einweihung.) Heute Mittag erfolgte
die feierliche Einweihung des neuen päd a gogiſchen Uni ver
ſitätsſeminars, bei der deſſen Leiter, Prof. Dr. Rein,
die FFeſtvorleſung hielt. Glückwünſche überbrachten ſeitens der
Staatsregierung Regierungs und Schulrath Dr. Urtel-Weimar,
ſeitens der Univerſität der Protektor Geh. Hoftath Dr. Eucken.

W. Gera (Reuß), 23. Dezember. (Amtseinführung.
Kaſernenneubau.) Bürgermeiſter Dr. Huhn aus Zwickau
wurde in ſein neues Amt als Oberbürgermeiſter der Stadt Gera
geſtern Nachmittag vom Geheimen Staatsrath v. Hi nüber ein
eführt. Der Gemeinderath beſchloß in geheimer Sitzung den

Ankauf von Grundſtücken zu einer neuen Kaſerne.
W. Untermhaus b. Gera, 23. Dezember. (Dichtung oder

Wahrheit?) Vorgeſtern Abend will auf dem Wege von Neu nach
Alt-Untermhaus bei der Eiche der Unterkaſſierer K. des hieſigen
Turnvereins angefallen und einer Summe Geldes beraubt worden

r iſt jedoch wahrſcheinlich, daß der Raubanfall erdichtet
worden iſt.

W. Söſlmnitz i. N., 23. Dezember. (Jugendlicher
Brandſtifter.) Die Entſtehungsurſache des am Freitag hier
bei dem Barbier Franz Wetterlein ausgebrochenen Brandes hat ſich
nun aufgeklärt. Ein fünfjähriger Knabe hat vorgeſtern eingeſtanden,
daß er das Feuer angelegt habe.

Dresden, 23. Dezember. (Eiſenbahnunfälle.) Der
heute Vormittag nach 10 Uhr von Meißen hier eingetroffene Per
ſonen z u g konnte auf den ſchlüpfrigen Schienen vom Lokomotiv
führer nicht rechtzeitig zum Halten gebracht werden, überfuhr die
Drehſcheibe und prallte an das Stationsgebäude in der
Nähe der Gepäckabfertigung an. Mehrere Wagen entgleiſten
und in einem derſelben, deſſen Stirnwand eingedrückt wurde, erlitten
vier Reiſende leichte Verletzungen. Eine Dame er-
krankte in Folge des heftigen Schreckens. In Station Prieſtewitz
27 r agenrücker Förſter vom Zuge überfahren und ſofort

ge et.

Pfungſtädter Bock-Ale, im Geſchmack, die Perle aller
Pfungſtädter Märzenbier, Märzen, feinſtes Tafelbier, vorzüglich im

23 i Bi d di in QualitätAfnugſtädter Kaiſerbrän, aſcen en ſents berteniihes ſonen gneke

Biere,
allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener) ſtark gehopft und ſehr fein empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen u. Krüge mit Kohlenſäure

E. Lehmenr,
Bölbergaſſe 2,

Halle a. S.,
an der Großen Ulrichſtraße 18.
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Amkliche Bekannkmachungen.
„Bekanutmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Theater Kommiſſion.

Sitzung am Mittwoch, den 28. Dezember 1898, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
Mittelbewilligung zur Abänderung der mit den miniſteriellen Sicherheits

vorſchriften gegen Feuersgefahr und Betriebsunfälle nicht übereinſtimmenden Ein
richtungen der elektriſchen Starkſtromanlage im Stadttheater.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der für jedes Rechnungsjahr erfolgenden Veranlagung zur

ſtädtiſchen Grundſtener iſt jeder Eigenthümer eines ſteuerpflichtigen Grundſtücks
verpflichtet, bis zum 15. Januar jeden Jahres eine Nachweiſung darüber, wie
ſich in dem dem Veranlagungsjahre unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahre der
Nutzungswerth des Grundſtücks nach den Miethserträgen und den ihm bekannten,
durch Abſchätzung bereits ermittelten Werthen geſtellt hat, an den Magiſtrat ein
zureichen oder zur Abholung bereit zu halten. Die Nachweiſung muß die einzelnen
Pacht und Micthszinſe und die Namen der Pächter (Miether) aufführen, auch An
gaben über die vom Eigenthümer ſelbſt benutzten, ſowie über die unvermietheten
oder unbenutzten Gelaſſe und Flächen enthaten und ſofern ſolche früher vermiethet
(perpachter) oder abgeſchätzt waren, die Namen der letzten Miether (Pächter), den
Zeitpunkt der Räumung und den letzten Jahreszins oder den letzten ermittelten
Werth erſichtlich machen. Die hierzu erforderlichen Formulare werden den Steuer
pflichtigen in den nächſten Tagen überſandt werden.

Halle a. S., den 20. Dezember 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
Sonntagsruhe im Kürſchnergewerbe.

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 3. November
1898 (ReichsGeſetz-Blatt Seite 1185) wird hiermit die Bekanntmachung der unter
zeichneiten Verwaltung vom 25. Mai 1895 inſoweit abgeändert, daß die hieſigen
Arbeitgeber des Kürſchnereigewerbes vom Jahre 1899 an nicht mehr
an den vier, ſondern den letzten ſechs Sountagen vor Weihnachten bis
Mittags 12 Uhr gewerdliche Arbeiter beſchäftigen dürfen.

Auf die Ansübung des Handelsgewerbes in der Kürſchnerei findet
die vorſtehende Feſtſetzung keine Anwendung.

Halle a. S., den 20. Dezember 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Bekauutmachung.

Zur Annahme von Todesanzeigen iſt das Bureau des Königlichen Standes
amtes Montag, den 26. Dezember 1898 (2. Weihnachtsfeiertag) Vormittags

Staude.

unſerer Geſellſchaft um nom.
2000 Stück neuer Jnhaber-Aktien von

2000 Stück neuen JnhaberAktien von
zum Bezuge an:

zogen werden.

chäftsſtunden auszuüben.

3. Der Reſt von 75 Proz.

baar bezahlt werden.

von 10 bis 11 Uhr geöffnet.
Königliches Standesanmt. J. V.: Schindler

Amtliche Bekanntmahungen.

Die im diesſeitigen Bezirke angeſam-
melten alten undrauchbaren Oberbau und
Baumaterialien, beſtehend aus Schienen,
eiſernen Schwellen, Ziuk-, Blech-,
Eiſen-, Stahl- u. Gußſchrott, Blei
und Glasbrocken, ſollen öffentlich ver
kauft werden.

Zu dieſem Zvecke iſt Termin am
4. Jannar 1899, Vor mittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Eiſenbahn Direktion
anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt Nach
weiſung der zum Verkauf geſtellten
Materialien können in unſerer Kanzlei ein
geſehen oder gegen portofreie Einſendung
von 25 Pfg. von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
ie abzuſchließenden Verträge bleiben

vom Wertuſtempel frei, ſind aber mit dem
allgemeinen Vertragsſtempel zu verſteuern.

Erfurt, den 6. Dezember 1898.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Verdingung
von rd. 5400 m Geieisumbau auf der
Bahnſtrecke Croſſen a. E. Gera (Reuß)

am 31. Dezember 1898,
Vormittags 9 Uhr.

Die Bedingungen können während der
Dienſtſtunden bei der un erzeichneten
Dienſtſtelle eingeſehen und auch von da,
ſoweit der Vorrath reicht, gegen poſt und
beſtllgeldfreie Einſendung von 55 Pfg.
in Vaar bezogen werden.

Zuſchlagefriſt 4 Wochen.
Leipzig, Thür. Bhf., d. 21. Dez. 1898.

Kgl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 1.

Aufruf?
Am 21. Dezember Abends hat ſich der

anſcheinend geiſteslranke Arbeiter Caſimir
Poch aus Schraplau, 34 Jahre alt,
von hir entfernt. Derſelbe war bekleidet
mit dunkler Hoſe, dunklem Jacket und
blauem Shawltuch, hellgrauem Hute. Es
wird gebeten, denſelben anzuhalten und
dem Unterzeichneten Nachricht zu geben.

Oberamt Schraplau
Dr. G. Humbert.

Wer betheiligt ſich mit
30-50 000 Mk. an ſicherem
rentabelen Geſchäft gegen
6 pCt. feſt und die Hälfte
vom Reingewinn Agen-
ten verbeten. Offert. an
die Exped. d. Bl. unter
Z. 14356. (4356

99 3 9Thüringer Weißkalk,
beſter Bau und Düngekalk, 95 3 Kalk,
von Autoritäten deſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Pofſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733
die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.
Friſchmilchende Kuh
mit Kalb zu verkaufen.

Zappendorf Nr. 7.
Ein überzähliges, älteres Ackerpferd

verkauft Hewald in Bageritz bei
Landsberg.

Zuchtſchweine,
Vorlſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation (2641Domäne Schlotheim i. Thür.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Corfmehlfutter

liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,

99

Geſellſchaft.

I. Riebeck'sche Montan-Werke, Aotien-Gesellschaf

zu Halle a. S.
Bekunntmachnung,

betreffend Ausübung des Vezugsrechtes auf nom. Mk. 2000000
neuer Aktien.

Die außerordentliche Generalverſammlung vom 25. November 1898 hat beſchloſſen, das Grundkapitq
Mk. 2000 000, alſo auf nom. Mk. 12000 000 zu J durch Ausgabe von

je nom. Mk. 1000 Nr. 10001 bis 12000, welche Aktien vom 1. April 1899
ab in gleicher Weiſe wie die alten Aktien dividendenberechtigt ſind.

Dieſe nom. Mk. 2000000 neuer Aktien ſind gemäß vorgedachtem Generalverſammlungs-Beſchluß von einem
Garantie-Syndikat feſt übernommen worden, welches ſich verpflichtet hat, dieſelben unter den untenangegebenen
Bedingungen zum Kurſe von 150 Proz. unſeren Aktionären durch uns anbieten zu laſſen.

Demgemäß bieten wir hiermit unſeren Aktionären für Rechnung des Garantieſyndikats die vorbezeichneten
je nom. Mk. 1000 zum Kurſe von 150 Proz. unter folgenden Bedingungen

I. Auf je 5 alte Aktien von je Mk. 1000 nom. kann eine neue JnhaberAktie von nom. Mk. 1000 be

2. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes in der Zeit vom 19. Dezember bis inkl. 31. De
ember 1898 bei den am Fuße dieſer Bekanntmachung verzeichneten Anmeldeſtellen in den üblichen Ge

Die Aktionäre, welche das Bezugsrecht geltend machen wollen, haben ihre Aktien (ohne Dividenden-
ſcheine und Talons) mit zwei gleichlautenden, von ihnen vollzogenen Anmeldeformularen, welche bei den
Anmeldeſtellen erhältlich ſind, zur Abſtempelung mit einem die Anmeldung des Bezugsrechts konſtatiren-
den Vermerk einzureichen und gleichzeitig 25 Proz. des Nominalbetrages Mk. 250, nebſt dem für den
Bezug der Aktien feſtgeſetzten Agio von 50
Aktie von nom. Mk. 1000 baar zu zahlen. Den Schlußnotenſtempel trägt das Konſortium.

Proz. Mk. 500, mithin zuſammen Mk. 750 für jede neue

Mk. 750 für jede neue Aktie von nom. Mk. 1000 kann jederzeit, muß aber
ſpäteſtens am 31. März 1899 bei derjenigen Stelle, bei welcher die erſte Einzahlung ſtattgefunden hat,

4. Ueber die geleiſteten Zahlungen werden Kaſſe-Quittungen ertheilt.
5. Die Ausgabe der neuen Aktien mit DividendenKupons pro 1899 und folgenden erfolgt baldthunlichſ

nach der Eintragung der ſtattgefundenen Kapital-Erhöhung zum Handelsregiſter und nach der Vol“
zahlung der Aktien auf Grund einer beſonders zu erlaſſenden Bekannimachung.

Jnterimsſcheine werden nicht ausgegeben.

Verzeichniß der Anmeldeſtellen:
in Berlin die Bauk für Handel und Jndnuſtrie,

die Verliner Handelsgeſellſchaft,
Daranstacdkt die Bank für Handel und Jnduſtrie,
Frankfurt a. I. die Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie,

„Haile a. S. die Herren Hermann Arnhold Co., Sank-Commandit-

Halle a. S., den 14. Dezember 1898.

A. Riebeck'sche Montan-Werke, Actien-Gesellschaft zu Halle a. S,

Cöthen in Auhalt. Schröcker. StollIe.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Hermann Arnhold C0.,

Rerwen e wort Bank Commandit-Gesellsohaft,
Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichen Alte Promenade 3.

Shrankfachern mit Stahlkammer und vermiethbaren An und Verkauf von O Grosser e und dievessicherer
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von Werth a ieren VeSOP.eſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände p p g i s eiLe en Wer Se whnng zu epſeyten die Bedingungen Eröffnung laufender Rechnungen, wer

dafür werden billig geſtellt.
Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen

Verkehr als
An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75.

ne

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in lanufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. F. Lehmannm,
2639) Vank- und Wegchſelgeſchäft.

Annahme von welche unter Selbstverschluss der
AMiether stehen.Depositengeldern verseniöseene an orrene

(Checkverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlössung, auch
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte. 6

Avis
Indem ich mir erlaube, meiner hochverebrten biesigen und auswärtigen

Kunäschaft recht vergnügte Weihnachtsſeiertage zu wünschen, theile
ich derselben hierdurch ergebenst mit, dass ich meine Geschärſtsräume
ſabrikationeller Erweiterung halber mit dem I. Januar 1899 nach

Karz-Strasse I
verlege. Fernerem geneigten Zuspruch entgegensehend, zeichne

Hochachtungsvoll

M. Rohkrämer,
Elektrotechn. Fabrilc.

Uuſer Wohnungs- Anzeiger erſcheint wöchentlich (Anzabl
e ca. 1500 Exemplare) undwird in Reſtaurations-, Verkaufs- und Geſchäftslokalen ausgelegt. Durch die Ein

richtung erhalten Wohnungsſuchende koſtenfreien Nachweis. Eine größere Anzahl
Wohnungen in allen Preislagen iſt ſtets angemeld t. Anmelc eſtellen Brüder
ſtraße 4, Breiteſtraße 30. Haus und GrundbeſitzerVerein Halle a. S. [4653

J J d ndPreussische Pfandbrief-Bank.
Die am 2. Januar 1899 fälligen Zinsscheine unserer

4 und 3 Wien HypotheKen- P fandbriefſe,
3 igen Kommunal- Obligationen und4 und 3 Wien Kleinbahnen- Obligationen

werden bereits vom 15. December er. ab in Berlin an unserer Kasse und auswärts
bei denjenigen Banken und Bankfirmen kostenfrei eingelöst, welche den Verkaut
unserer Emissionspapiere übernommen haben.

Berlin, im Dezember 1898.

Preussische Pfandbrief-Bank.

Villa,
in der Nähe von „Bad Wittekind“ und der elektriſchen Bahn, neu renovirt, be
ſtehend aus 8 Zimmern, elegantem Veſtibül und Treppenhaus, Loggia,
verglaſter Veranda, großer Küche, Bad und ſonſtigem reichlichen Zubehör
nebſt circa 700 qm großem Garten mit altem fruchttragenden Baumbeſtand für

27 000 Mk. zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Offerten unter
L. K. 14130 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.

Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinder,
Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende
man nur unſere tauſendfach bewährten, ge
brauchsfertigen Mittel. Erfoig ſicher.
r Rinder und Schweine von unübertroffener

irkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme.
wenig, blaue dünne, rothe, r werdende
Vilch, ſchlechtes Ausbuttern, üvlen Geruch und

Maſtpulver

Geſchmack der Milch und Butter beſeitigt ſofortunſer Milchreinigungspulver. 1 Packet Mut 1,60

Milchfehler

fr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (0127
Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis u. frauco.

von Froellmftz C Co. Kötlcheubroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.

Kangrienvögel2000 Centuer

mit der goldenen Medaille wiederholtProf. Maercker,
prämiirt, verkauft dillig Schillerſtr. 56 p.

Viehkranukheiten.

x
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Die garantirt reine

n Müller's Maisſceim Melasse un
bat sich als das beste aller Melasse-Misehfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

gane ſiervorragendes Araft- und Sanitätsfutter
empfohlen.

Kostenfreie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Pett.
Man giebt von

per 1000 Pfund lebend Gewicht per 1000 Pfund lebend Gewicht
nunrrers e An P bis 5 Pana. nan e en mm Mat vieh bis 7 Pa.
Arier's Brgtclig 30 Arbeitsoehsen bis 5 Pa. e e
Müller's e e an Milchvieh bis 4 Ptd. n ne Fa IeIa an Schaſe bis S Pfund

An Schweine nur Müller's Maiskeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garniecht.
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie franco aller Stationen geben auf Prage. [2545

men Brüder Müller en.Maiskeim-Melasse-Fabriken. 9
S ä v vv vvv- W—W—W—u”wv

Möbelfabrik, Berlin. Königlich Preussische Lotterie,
Hauptgeschäft: Friedrichstr. [13. 2. Verkaufslokal: Berlin, 49. i ſe e Zur bevorſtehenden Ziehung der 1. Klaſe 200ſter Lotterie

haben wir Looſe abzugeben.
Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland.

Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar: D le Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Schlafzimmer-Dinrichtungen. FrenkKel. Herrmann. Lehmann. Riehkl.

Alles ühersichtlich aufgestellt, wie es weder in d. Auswahl noch in der Billigkeit d. Preise v. irgend einer Concurrenz erreicht wurde.

D SAw vesordere Gelegenheüts i e einer Special- Fabrikation enpfeble Z
ich zu enorm villigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschnitztes Speisezimmer- S eMobiliar mit Buffet, Ausziehtisch für 12 Personen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servir- G 86 We 6sicherer tisch für 350 K. Dasselbe mit gross m Bufſet, 12 echten Leder tühlen, Ausziehtisch und 955
Servirtisech für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer wit Diplomaten-Schreibtiseh, Bücher- e cschrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue mit Decke, Wandpaneel mit Decorationen e J der für 300 K. Elegante Rococo-salons mit ſeinsten Polstermöbeln, Portièren, Gardinen, e W in C m

a Teppichen, schönen behag lichen Erkern und EcKken, ſertig arrangirt. (9663 eS or Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben. W p f d 9

rene r DD S 61 6 C env. Ver Die bekannten z. ſollen des gelinden Winters wegen, um damit zu räumen, zu außergewöhnlich Wauch en re billigen Preiſen direkt an Pferdebeſitzer verkauft werden. Dieſe unverwüſtlichen,v Emmericher Röstmaschinen diten Segen wen n be222 9-fär Kaffee Getreidd m el I rohe n Femmeinn e e e hr W r 36 5 5.für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Konſtruktion. Prag f Der 7 g. 5 35 7.50
thei Ci Neueste Leatent- Gaskaſteebrenner Keine Ausſchußwaare. Streng reelle, beſte und ſchnelle Pedienung.

o Med für 1, 2 bis 40 kg Jnhalt. Reinlich, bequem, leiſtungsfähig, ſparſam. Femer empfehlem P t t 8 h Il K t hi mit Exhauſtor, dunſtfrei röſtend und e per is 20atent-Schnelirostmaschinen dunſtfrei küblend. Pferdedecken 1.30 bis 14 Schlafdecken bis v.
Ueber 37 000 Röstmaschinen geliefert. Meistprämiirte Spezialfabrik für Kaffee-Röstmaschinen. Beſchädigte Decken bedeutend unter Preis. e

Emmmericher aschinenfabrik, Emmerich, Rhein. Preisliſte frei.
mr e 7 Verſandt gegen Nachnahme. r verpflichte ich mich ehe Je zunehmen. 10629 e e A. L. Mein l f 5Schonung der Pferde ginn Adolf Weschke, Wolldeckenfabrik.

J S Sieheres fahren u. Reiten h wen fabrih Co. igss eie Ein eigen Cig gen un Her et G S versendet zu Pabrikpreisen e e eS egen (PFis. ee, alt. Ho Vgab e in Thore werden Wuren enutzung der e Blas-Accordeons W 2

rüder- e e r e c1 en L C Datent J 2 in dauerhafter, scböner Aus-J Hirfeisen- eStollen (hafent Neuss) a Stattung und berrlicher Ton
n e t I fälle, sowie Vorzügl. Zieh- 8 J 5 er MaschinenſabribRinder, Stets scharf! Kronentritt unmöglich! Se in Harmonikas, Concertinas, Ban- m em Um vor e Ihn 7 m ist ger Arr S z S r u. Concertn mit nebenstehender Schutzmarke versehen, e ioli ie e e e e Seehausen, Kr. Wanzlebenoffener Preislisten und Zeugnisse gratis u, franco. Marko. Trommeln ete 0386 vme. Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten: 8 T Reieh ilustrirte Preis- bauen als Specialität:

e z j S jjste gratis und franco.h e Heu u. Strohpressen.WVhoh 2riehharmoniKas, VusikK-
h Werke, Accordzithernete.

W ersendet die Alusikwaarenfabrik
von

F. W. Jehring,

1898 prämiirt mit dem ersten Preise
von der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft für Heu- und

Strohpressen.
mit anerkannt practischsten Selbsteinstopfer D. R. G. M. No. 44497.

patentirter Einführung der Bindedrähte.
D. R. Patent Nr. 92046. Zusatz-Patent No. 98184.

Automatische Pressregulirung, D. R. G. M. 56437. Signalglocke und
Ballenzühbler.

Loeceomobilen
von 2 bis 150 Pferdekräften, Klingenthal j. S. No. 165.e Preisliste frei. W

Dampf Dreſchmaſchinen
Syſtem Marshall. Caſteege's

A. Lythall. Halle a. J. von garantirt reinem und hoch
Grösste Leistungaromatiſchem kräftigem Geſchmack 3m nach neueren Verfahren geröſtet, Gänzlich bei

3 8 Leipzigerstrasse inpfiehlt in allen Preislagen ges warenl tto o 9 Nr. 42. Rich. Heinze, Marsfelderſtr.7. I arbeitencd! m
Fernſprecher 967. Solideste Bauart! J Handhabung!Anfertigung feinster Herren Garderobe

u. englischer Damen-Costüme nach Maass. r
in.
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Haupt-
treffer

Toos i Mark.
1.008B à

in stets gleich bleibender Güte geliefert.
sehen wir durch die enorme Steigerung unseres Absatzes anerKannt.
verbrauchten wir vald 1 500 000 Pfund Kakaobohnen und zahlten daſür
ca. Million Mark Zoll.Man fordere unsere drei Qualitäten:

Viernull:
im Pinzelnen zu Mk. 2.
bei 5 Pfund

Dreinull:
Mk. 1.80.

Fr. David Söhne, Halle
3 i

I SSp Fernspr. 794.
Bes. Paul Sünderhauf,

Ausschank der

Kulmbacher Exporthier-
brauerei

Mathäus Hering I, besonders für
Reconvalescenten ärztlich empfohlen.

Krughbier
mit Kohlensäure-Verzapfung,

à Krug ca. 5 Liter.
Kulmbacher Mk. 2.50.

Pilsner Bürgerl. Bräuhaus Mk. 3.00.

Vlaschenbier
Knimbacher 15 Plaschen

K. 3.00
trei Haus ohne PTandl.

Marktplatz.

S Der anperordentliche Beifal, welchen nach
ſtehende Marken bei meiner Kund-
ſchaft gefunden haben, veranlaßt
I midh, weitere Kreiſe darauf auf

merkſam zu machen.

Furstbismarck, 100

Veritas, 66
Hochachtungsvoll

S

Mk. 80 pro Mille,

Wiegmann,
Leipzigerſtraße 58,

3994) Ecke Riebeckplatz.

W Fernſprecher 355. W

wer In 7 n der Fieſose),Die jotzt: re e eHoden- Abademie
n

Leipzigs erste und für n n
hervorragende Leistungenpreisgekrönte Akademie f. das 7 U 0 7

gesammte Schneider-Gewerbe. m
Tages- und Abendeurse für Zuschneidekunst (ohne Hilfsmittel) säümmtlicher
Herrenmoden, Damenmoden, Tailor-made-Damenmoden, Uniformen, Talare,

Sportkleidung, Wäsche, Pelzmoden u. s. W. nach

Alb. Thiel's OGuadrat-Zuschneicdesystem
preisgekrönt und eingeführt in allen Culturländern.

Ausbildung individuell und rationell.
Zurückzahlung des Honorars bei Nichterreichung

vollem ErfolgesAusfübrlicher, illustrirter Prospekt über Zuschneide- und alle Nebencurse
nur an Interessenten gratis.

Lehrbücher für Herren- und Damenschneiderei. Eigene Fachsehrift.

V Um rrthümer 2u Der Director: Alb. Thiel.
vermeiden, wolle man genauauf die Adresse achten.

1 NMarK, 11 Loose Cür 10 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. ex BriIn alie'a- S. zu haben bei Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der Kaisersüle.

r r s 2 J W c
Unser unter obiger Marke in den Handel gebrachtes Kakaopulver wird seit Jahren

Das Bestreben, mur das Beste zu 2

Zweinull
Mk. 1.60,

1.70. w. 1.60. w. 1.45,für o. in und V Pfund-Paciceten in den bekannten Verkaufsstellen.

Wirkt nicht

Schon Sonnabend, den 21. Dezember Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden- Baden
Mark insgesammt 2050 Gewinne. 1 005s

u haben in allen lobediegeschöften und in den durch Plakate kenotlichen Vertaufsstllen

tra) versendet F. A. Schrader, Braunschweig, Bruchthorpromenade 7.Werith,

Im Jahre 189

und

h
Gr. und Kl. Klausstrassen-BoKoe.

L a g e r Von
Uhren, Ketten und

Goldwaaren
als:

Armbänder, Broschen,
Trau- und Siegel-Ringe,

Ohrringe, Nadeln.
Korallen-Halsketten ete.

Thermometer, Barometer.
Operngläser ete.

e

zpzigerGaiirahe

0Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form,
berauſchend. Diätetiſches

Nahrungsmittel für Blutarme, chwäch-
iche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfeh en.
Nur aus vreſtem Malz u. Hopfen ge raut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer geirunken zu

werden. Seit Jahrhunderten Tafeigetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 19 und
50/ reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wilh. Remmer,

Bremen. 604
h r

Weine, (2678
nur ſelbſtgekelterte, verſendet
Joh. Jos. Amlinge, Weinbergsbeſ.,
Villa Wilhelm i. Bingerbrück a. Rh.,

unter abſoluter Garantie für Natur-
Reinheit.

12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein
à Mk

12 Flaſchen guten rheiniſchen Nothwein
a Mk. 12.

inkl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.
Nicht Convenirendes unfrankirt zurück.

Weingutsbeſitzer,H. E. Hoffbaur, Winningen
a. d. Moſel, offerirt ſeine garantirt natur-
reinen Weine von 60 Pfg. per Flaſche an

aufwärts. 4206Tücht. Vertr. f. Prov. Sachſen u. Thür. geſ.

Pflege deine Füße.
Sorgfältigſte Beſeitigung von

Hühneraugen 2e. Durch meine neue
Lichtvorrichtung iſt mein Atelier auch
Abends geöffnet. [3657

z Fußbäder im Hauſe.
Herm. SchenkKe, Poſtſtraße 18.

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Gutachten
der hiesigen Königl. Vniversitäts
Kliniken vom 10. Dezbr. 1898, denen
wir seit Jahren liefern:

Trotz des geringen von uns bezahblten
Preises war der Kakao von stets gleich-
bleibender Güte und inſolge-
dessen bei den Patienten ein
sehr beliebtes Nahrungs- und
Genussmittel.

Das hiesige Paul Riebeck-Stiſtschreibt am 13. Dezbr. 1898:
Die Fabrikate sind stets preiswerth

gelieſert worden-

Mark

Homgünhen

auf

3 Mk.
1,80 k. Rabatt

G. CGröhe Nach
Feipzigerſtr. 102. Geiſtſtr. 64.zu Vollster Zufriedenheit

Grand- Restaurant Reichshof.
Siphon-Bierversand.

e J STCz”x=cc-o

Visselhöveder

Tafel o ibesteht aus natürlichem Bienenhonig
und feinster Inverb-Rafftinade.

J
J

V

t S S

Derselbe zeichnet

2 sich durch feines
Aroma und Wohl-
geschmack, hohen

churz M är e MNährwerlh und Be-
hJedes Versandgefäss trägt diese Schutzmarke. K ömmlichkeit II.

Zu haben in d. meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschäften.

zu Bad Sachsa am Südharz.
Staatlich anerkannte Realschule.

Die Abgangs-Zeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.
Die Direcition-

aedag o gium

Prospectoe kostenfrei durch

e rc e e ne e e t

e e e ehe c eBH s m v erMisemn ba s m Alle
vom I. October 1898 an.

Abgehendoe Züge Ankommende Züge.Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse- Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.
burg). 3.22 V. 5.45 V. (ron München). D 4.23 V.*7.50 V. D 9.59 V. 10.28 V. 5.38 V. (von Verseburg) 3. und

*10.48 V. nach Stuttgart und 4. Kl. 6.31 V. (von Ertfaurt).
München). -11.27 V. 1.18 N. D6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.

2.22 N. *4.00 N. 5.39 N. 951 V. 12.28 N. 1.041 N.
7.20 N. bis Alerseburg) 3. und *2. 32 N. 5.11 N. *5.26 N.

4. Kl. *7.45 N. (nach Eisonach und *8.19 N. (von Stuttgart und Alünchen).
München). 9.46 N. bis KLösen)) 8.36 N. D 9.26 N.
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart). D 11.31 N. 11.40
N. (bis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 Von Berlin: 3.17 V.V. eD 4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V. 7.38 V. (von Bitterteld). D. 9.55 V
*9.12 V. 11.15 V. 2.00 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23
D 3.50 N. 5.38 N. 5.46 N. V. 2.00 N. P 3.48 N. 5.26*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterteld).. N. *7.32 N. 9.4 N. D 10.34D 9.30 N. N. 11.is N. P I1.27 N.

Nach ILeipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. 6.39 V. 7.22 V. 1773. 7.46 V.

9.18 V. 10.22 V. *10.48 V. 9.46 V. 10.40 V. 173. Kl.
11.49 V. 1.43 N. 3.35 N. F11.15 V. 1.10 N. *1.27 N.
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N. 3.30 N. 4.28 N. 5.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1-3 *7.10 N. 7.55 N. 8.35 N. 1-3

F11.5 N. 9.31 N. 10.24 N. *10.45 N.Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Masgdeburg: 2.45 V. 7.30 V.
4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.00 V. (von Cöthen). *7.42 V. 9.50 V.

11.18 V. 1.32 N. 1-3. *10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.26
3.40 N. 5.53 N. *7.14 N. N. 55.13 N. T7.00 N.8.45 N. 1--3. *10.49 N. 9.12 N. 1--3. F10.59 N.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.30 V. Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen). 9.14) *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
V. *11.00 V. 12.00 V. (bis Eis-- 4.16 N. (von Sangerhausen).
leben). 2.15 N. D 3.56 N. D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N.
6.2 N. 8.45 N. (bis Eisleben). (von Risleben). 8.4 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen). 10.22 N.

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar Von Aschersleben- Halberstadt-Goslar:
4.50 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N. 5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

3.35 N. 6.18 N. 10.34 N. (bis 7.19 V. (von Halberstadt). 10.12
Halberstadt, von da ab Schnellzug). V. 12.41 N. 4.57 N.

*5.32 N. 9.8 N. 11.42 N.
Nach Cotthus-Guben: *7.30 V. 7.50 V. Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau.

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 726 V. (von Eilenburg). 10.20
11.25 N. (bis Torgau). V. *1.2 N. 3.28 N. (von Cottbus).

7.33 N. 10.14 N. *10.24 N.
(von Falkenberg bezw. von Kohblfart),

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnbof): Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof)
7.00 V. 9.40 V. 2.20 N. 7.42 V. 1.44 N. 5.40 N. (von
3.20 N. (bis Dölau). 7.30 N. Dölau). 9.04 T.
8.00 N. (bis Dölau).

Zeichen: D bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösu
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MK., über 150 km K.2 MK.). Sehnellzug mit I. III. Kl. m K. I.

„Potationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W
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